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95. Halle, Mittwoch den 24. April 1867.Hierzu zwei Beilagen.

Zur Tages-Situativn.
Die am Vorabend des Oſterfeſtes veröffentlichten, ſehr friedlich lau

tenden Telegramme ſind im Ganzen wirkungslos geblieben. Nicht nur,
daß offiziöſe Blätter, wie die „Wiener Abendpoſt,“ ausdrücklich erklä
ren, die Pariſer Nachricht von einem günſtigen Ausgleichverſuch der ver
mittelnden Mächte ſei zu ſanguiniſch gefärbt, ſo hat auch die Börſe
ihren Rückgang fortgeſetzt und in der öffentlichen Meinung befeſtigt ſich
immer mehr die Anſicht, daß wir an der Schwelle großer Ereigniſſe
ſtehen und daß es uns nicht erſpart ſei, die im vorigen Jahre ſo ſchnell
und glorreich erkämpften Erfolge Frankreich gegenüber auf eine harte
Probe geſtellt zu ſehen. Gewiß, und das muß ſich jeder Deutſche, und
namentlich wir Preußen müſſen es uns gegenwärtig halten, daß um
mit Luther zu reden, noch hartes Holz gebohrt werden muß, wenn wir
der ſo günſtig angebahnten Einigung des Vaterlandes dem mißgünſtigen
und übermüthigen Auslande entgegen uns erfreuen wollen. Hoffentlich
wird das Friedenswerk dieſer Einigung durch die einberufenen Landtage
der einzelnen norddeutſchen Bundesſtaaten der Zuſammentritt des
preußiſchen Landtags iſt auf den 29. April feſtgeſetzt ſeine Vollen
dung erhalten, und auch die Sanction auf dem blutigen Felde der Ent
ſcheidung wird, ſo vertrauen wir, wenn es ſein muß, jener Einigung
nicht fehlen. Traurig allerdings wenn der Ehrgeiz eines unruhigen
Volkes oder die dynaſtiſche Selbſtſucht eines Einzelnen wiederum theure
Opfer an Gut und Blut von uns fordern ſollten die Durchführung
der Lebensaufgabe Preußens und Deutſchlands muß aber unter allen
Bedingungen aufrecht erhalten werden, und ein altes deutſches muthi
ges Wort mag dabei in jeder deutſchen Seele wiederklingen

Wer ſich förcht vor der Dornen Stechen,
Der wird gar ſelten Roſen brechen

Anläßlich des (uns erſt während des Druckes der vor. Nr. zuge
Pngenen und deshalb nicht in allen Exemplaren enthaltenen) Berliner
Telegramms, lautend

Berlin, d. 20. April. Zuverläſſig wird verſichert, daß es den
Vermittelungsmachten gelungen ſei, ein in der ſchwebenden Frage
beiden Theilen annehmbares, von Frankreich bereits angenommenes
Ausgleichungs Prinzip aufzuſtellen. Napoleon ſoll gegen den Mi
niſter des Aeußern Mouſtier für Rouher's Friedenspolitik ent
ſchieden ſich ausgeſprochen haben.

bemerkt die Wiener „Abendpoſt „Wir können aus guter Quelle nur
beſtätigen, daß die auf Vermittelung zielenden Beſtrebungen von allen

Sitten fortgeſetzt und keineswegs als ausſichtslos betrachtet werden,
nüſen aber hinzufügen, daß uns die Depeſche in dieſer beſtimmten
aſſung jedenfalls zu ſanguiniſch erſcheint.
ſ Die Nordd. Allg. Ztg. bemerkt zu demſelben Telegramm „Wir
n nicht in der Lage zu beurtheilen, welcher Natur das Arrangement
h das von den vermittelnden Mächten in Vorſchlag gebracht und in

s angenommen worden ſein ſoll. Möglicherweiſe iſt damit die Neu
raliſirung Luxemburgs gemeint, denn ein Pariſer Correſpondent

des „Herald“ will wiſſen daß die Diplomaten zu dieſer Art von Lö
ung angerathen haben.

W Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt unterm 20. April. Auch heute müſſen
d nach den uns aus Paris zugegangenen Nachrichten die politiſche

i als eine ernſte bezeichnen. Unſere Nachrichten werden durch die
i heilungen der pariſer Original Correſpondenzen anderer Blätter be

Mumn Frankreich rüſtet in großartigem Maßſtabe bei allen Waffen
Ungen. So viel wie möglich werden die Rüſtungen zu verheimlichen

ucht. Generale, welche aus Paris nach den Provinzen in militäri
tekt Angelegenheiten geſchickt werden halten es für geboten, nicht di

mit ihren Familien in Briefwechſel zu treten ſondern ziehen es

vor, die Briefe offen dem Kriegsminiſterium zu überſenden, welches die
Correſpondenz beſtellen läßt. Daß franzöſiſche Offiziere, welche der
deutſchen Sprache mächtig ſind, Deutſchland aus militäriſchen Rückſich
ten bereiſen, iſt eine zweifelloſe Thatſache. Von der Sprache der fran
zöſiſchen Provinzialpreſſe giebt der „Globe“ folgendes Beiſpiel
Im Publikum ſind die Friedenshogfnungen ſtark erſchüttert wozu die kriege

riſche und zuwellen dumm verletzende Sprache der von der Regierung an die Provin
ziglpreſſe verſandten Correſpondenz das Jhrige beitragen muß. Dumm verletzend
kann man die Sprache der erwähnten Torreſpondenz allerdings mit Recht nennen
Ein Beiſpkel genuüge. Sie ſchrieb am Sonntag „„Von den drei Großmaächten hat
Berlin kategoriſche Warnungen erhalten. Wir hoſſen, daß ſie befolgt werden.
Wenn nicht, ſo werden die Söhne unſeres Landes die Waffen eegreifen und unter
den Klaängen der Marſeillaiſe die Wege einſchlagen, welche ihre Vater zur Zeit
der Revolution und unter dem Kalſerreiche marſchirten. Kennt denn Hr. v Bis
magrck den inneren Drang unſerer Zuaben die Katſerlicks beim Kragen zu faſſen

Im Uebrigen legen wir den Nachrichten von Verhandlungen über
die Löſung der Luxemburgiſchen Frage nur einen geringen Werth bei

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 20. April geſchrieben
Geſtern Morgen kam die chiffrirte Depeſche hier durch, welche dem bri
tiſchen Botſchafter in Berlin die Anſichten des Cabinettes von St. Ja
mes über die Tragweite der Verträge von 1839 übermittelt. Gleichzei
tig ſetzte Lord Cowley das hieſige auswärtige Amt von denſelben in
Kenntniß. Die engliſche Anſchauungsweiſe iſt nach mir gemachten,
durchaus glaubwürdigen Andeutungen ſehr radical und culminirt in der
Anempfehlung der Räumung Luxemburgs durch die preußiſche Garniſon,
worauf dem König Großherzog das freie Verfügungsrecht über das Land
zugeſprochen werden ſolle. Geſtern ſchon waren die öſterreichiſchen Vor
ſchläge hier eingetroffen. Baron Beuſt bemächtigte ſich in ſeiner De
peſche einer urſprünglich ruſſiſchen Anſicht, von der man ſpäterhin jedoch
in St. Petersburg Abſtand genommen. Vielleicht reflectirte man in
Wien nur auf dieſelbe in der Hoffnung, Rußland wieder dafür gewin
nen zu könner, und ſo proponirt man denn gleichfalls die Räumung
der Feſtung durch Preußen die Annexien des Großherzogthums an Bel
gien, welch letzteres wiederum den ganzen ſüdlich von Namur gelegenen
Gränzdiſtrict mit den Feſtungen und Städten Marienburg, Philippeville,
Bouillon und Montmedy an Frankreich abtrete. Der erſte Eindruck,
den dieſer Vorſchlag auf den Kaiſer gemacht, war kein günſtiger; denn
er rief aus: „Lieber gar nichts nehmen, als dies!“ (Authentiſchl)
Die Diplomatie des Quai diOrſay aber und mit ihr Herr Rouher
theilen dieſe Anſicht nicht und glauben, daß man dieſes Project im
merhin in Betracht ziehen könne, beſonders da es von öſterreichiſcher
Seite nur als „erſte und vorläufige Anſicht“ hier mitgetheilt worden.
Man wird bei all dieſen diplomatiſchen Communicationen nicht zu
überſehen haben, daß ſie in keiner Weiſe den Charakter eines Schieds
gerichts tragen; da aber Frankreich und Preußen zur Stunde nichr
direct mit einander verhandeln, wie Einige ſagen „d'un commun ac-
cörd oder wie Andere behaupten „par une entente tacite“, ſo hofft
man oder giebt ſich doch den Anſchein zu hoffen, daß die neutralen
Mächte irgend einen Modus finden werden, um die Empfindlichkeiten
der deutſchen wie der franzöſiſchen Nation gebührend zu ſchonen. Auf
dieſe Hoffnung allein auch iſt das ſonſt ganz unglaubliche Börſengerlicht
zurück zu führen der Staats Miniſter habe den Brüdern Pereire ver
ſichert, Alles ſei beglichen und die Räumung Luxemburgs vom berliner
Cabinet zugeſtanden. Das einzig Factiſche an dem Gerücht iſt, daß es
ein rapides Steigen der Courſe zuwege brachte das ſicher ebenſo un
motivirt iſt, als die Baiſſe von geſtern und die in der tuneſiſchen G
ſandtſchaft zuerſt aufgetauchte Angabe, das Haus Rothſchild habe im
Verein mit mehreren frankfurter Banquiers dem Kaiſer eine Anleihe
von 600 Millionen angeboten, wenn er Preußen den Krieg erklären
wolle. Alles dies ſind ſo handgreifliche Lügen, daß man gar nicht wetß,
wie ſie noch gläubige Zuhörer finden können. Jnzwiſchen ſcheint ſich
das Verhältniß zu Rußland etwas abgekühlt zu haben, wenigſtens li



ſtert man in franzöſiſch diplomatiſchen Kreifen mit unverhehlter Empfind
lichkeit von einer merkwürdigen Antwort des Fürſten Gortſchakow auf
eine Frage des Fürſten Taſleyrand. Der franzöſiſche Botſchafter in
St. Petersburg hatte nämlich angeklopft, um zu wiſſen, ob das ruſſiſche
Cabinet ſich nicht bewogen finden könne, Preußen aus freiem Antriebe
und in freundſchaftlichem Tone die Räumung Luxemburgs anzurathen,
worauf denn die Antwort des Miniſter Präſidenten eben ſo trocken als
energiſch verneinend ausgefallen ſei. Dieſe Thatſache wird, eben ſo wie
das über die Natur der engliſchen und öſterreichiſchen Vorſchläge Ge
meldete, durchaus verbürgt. Die militäriſchen Vorbereitungen wer
den mittlerweile nach wie vor auf das lebhafteſte betrieben. Letzten
Dienstag erhielten alle Regiments Commandeure, ſo wie die chels du
corps der Jägerbataillone die beſtimmte Weiſung ohne Koſten zu
ſcheuen ſofort die Completirung aller jener militäriſchen Equipirungs-
Gegenſtände zu bewirken, welche, wie es in dem betreffenden Rund
ſchreiben heißt: „sont nécessaire à un regiment au grand complet de
guerre.“ Die auf zeitweiſen Urlaub nur als Familienſtützen vorläufig
entlaſſenen Soldaten werden ſämmtlich einberufen. Der Zuſammentritt
aller Reſerven in den Hauptorten der Cantone findet auch diesmal wie
alljährlich am 1. Mai Statt, mit dem Unterſchiede jedoch daß die ge
ſammte Reſerve heuer ſofort der activen Armee einverleibt und alſo
nicht, wie üblich, wieder entlaſſen werden ſoll.

Es iſt verſchiedentlich berichtet über die eigenthümliche Lage, in
welcher ſich der Kaiſer der Franzoſen augenblicklich beſindet. Jm We
ſentlichen gewiß Richtiges wird darüber der „Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrie
ben wie folgt: „Wir haben von der eindringenden Schärfe ſeines Louis
Napoleons) politiſchen Blicks, von der affektloſen Ruhe ſeines Urtheils
bei wichtigen Entſcheidungen den vortheilhafteſten Begriff. Deshalb zwei
feln wir für jetzt an ſeiner Friedensliebe keinen Augenbick und halten
die Verſicherungen, welche noch ganz kürzlich der Herzog v. Gramont
bei ſeiner Durchreiſe durch die ſüddeutſchen Hauptſtädte mit gefliſſentli
chem Eifer darüber an hochſtehende Perſonen richtete für aufrichtig und
wahrheitsgetreu. Aber dieſe friedliche Geſinnung des Kaiſers reicht nur
ſo weit, als er durch dieſelbe nicht den einzigen und entſcheidenden Haupt
zweck ſeiner Politik gefährdet ſieht. Es iſt dieſer die Befeſtigung ſeiner
Dynaſtie in Frankreich. Schon Napoleon J. hat geſagt: daß ein Wahl
herrſcher zu Grunde gehen müſſe (ganz anders verhalte es ſich mit dem
legitimen Erbfürſten), wenn er den angetretenen Beſitz ſchädigen laſſe.
Napoleon III. iſt in dieſem Fall; er iſt, ſtatt „Mehrer des Reichs“,
Deutſchland gegenüber (nach der Meinung der Franzoſen) ganz augen
fällig ein „Minderer“ deſſelben geworden. Dagegen muß er mit den
äußerſten Mitteln reagiren; und wenn die Aufſtachelung des National
ſtolzes, der Kriegsbegeiſterung, das letzte Mittel iſt, welches ihm zu
Gebot ſteht, ſo wird er es ſicherlich nicht verſchmähen. Jn dieſer Lage
befindet er ſich indeß. Die bisherigen Stützen ſeines Thrones waren
die Geiſtlichkeit und das Heer.
ſeine ſchwankende Haltung in der römiſchen Frage. Dieſes durch das
ruhmloſe mexikaniſche Abenteuer verſtimmt, kann er nur dadurch wieder
an ſich feſſeln, daß er es zu einem neuen, zu einem nationalen Kampf
aufruft. Und auch von der Nation muß er von Neuem als Retter be
grüßt werden, wenn er ihre gefährdete „Ehre“ rächt, und vielleicht ſo
gar die „natürlichen Grenzen“ ihr zurückerobert. So erklärt ſich voll
ſtändig der Widerſpruch, daß einerſeits offiziell die friedlichſten Verſiche
rungen gegeben werden, während andererſeits die beeinflußten Blätter
die Ruhm und Kriegsluſt der Franzoſen aufſtacheln müſſen. Es iſt
dies ein berechneter Schachzug ſeiner Politik und ein wohlgewähltes Mit
tel, allen ſeinen Verlegenheiten ein Ende zu machen.

„Die Engliſche Preſſe iſt ſeit Beginn des Streites durchaus
ſchwankend; erſt gegen Preußen eingenommen, neigt ſie ſich neuerdings
etwas mehr auf deſſen Seite, aber zögernd und ſchüchtern und ohne
Verlaß. Jn Oänemark dagegen iſt die Sprache der Zeitungen eine
offen feindſelige gegen Deutſchland, ihre Aufregung nährt ſich an Re
gierungsmaßregeln, wie z. B. die neue Ausrüſtung der Panzervatterie
„Rolf Krake“ und des Panzerſchooners „Esbern Snare“, und die außer
gewöhnlich ſtrengen Maßregeln, die Preußen in Nordſchleswig gegen die
Dienſtpflichtigen in Vollzug ſetzt, werden hierin vielleicht einen Theil
ihres Anlaſſes finden.

Deutſchland.
Berlin d. 21. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kreis Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Delbrück zu Halle an der
Saale den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Oberlehrer Dr. Carl Abicht vom Gymnaſtum in Emden
und der ordentliche Lehrer Dr. Guſtav Schimmelpfeng vom Gymna
ſium in Marburg ſind zu Profeſſoren an der Landesſchule Pforta, der
Conrector Dr. Eduard Buchholz vom Rathsgymnaſium in Osnabrück
iſt unter Verleihung des Prädikats „Profeſſor“ zum Oberlehrer am Gym-
naſium in Erfurt berufen worden.

Der „Staats-Anzeiger“ enthält folgende Verordnung wegen
Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen in
Gemaßheit des Artikels 51 der VerfaſſungsUrkünde vom 31. Januar 1850, auf den
Antrag Unſeres Staatsminiſteriums was folgt:
Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie das Herrenhaus und das

Haus der Abgeordneten, werden auf den 29. April d. J. in Unſere Haupt und Re
ſtdenzſtadt Berlin zuſammenberufen.

Das Staat miniſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt.
Urkündlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und belgedrucktem

Königlichen Jnſegel.
Gegeben Berlin, den 18. Arril 1807.

(L. Wilhelm.Graf v. Bismarck Schönhauſen. Frhr. v. d. Heydt.
Graf v. Jtzenplitz. v. Mühler Graf zur Lippe.

Graf zu Eplenburg.
v. Rosn.

v. Selcho w.

Jene hat er ſich tief entfremdet durch

Am 23. d. M. treffen der König der Belgier, der Graf von Flan-
dern, die hohenzöllernſchen Herrſchaften der Herzog und die Herzogin
von Coburg am k. Hofe zu den Vermählungsfeierlichkeiten ein Jn
der Begleitung des Königs befinden ſich der Oberhofmarſchall Graf
v. d. Straten-Panthoz, die Flügeladjutanten, Generallieutenants v. Re
nard und Griſon, der Major und Palaſtadjutant Baron Priſſe, die
Drdonnanzofftziere Capitän Nicaiſe und Lieutenant Lunden, und der
Cabinetschef Miniſterreſident Jules Devaux. Zur Dienſtleiſtung wäh
rend der Dauer des Aufenthaltes am k. Hofe ſind noch befohlen der
Chef des Generalſtabes der Armee, General v. Moltke und der Flügel
Adjutant, Oberſt v. Steinaecker. Das Gefolge des Grafen von Flan
dern bilden der Graf v. Oultremont de Duras, grand maſtre de la
maison, Generalmajor d. Villiers, Oberſt Urban, Flügeladjutant, Oberſt
Lieutenant Burnell, Regimentsarzt Lelong. Zur Dienſtleiſtung ſind
commandirt der Diviſions-Commandeur General v. Alvensleben und der
Major vom 2. Garde-Dragoner- Regiment v. Zedlitz

Wir haben kürzlich, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, aus der Ab
ſtimmung im Reichstage dargethan, datz die Verfaſſung des Nord
deutſchen Bundes, wie ſie aus den Veſchlüſſen des Reichstages hervor
gegangen wohl unzweifelhaft Ausſicht auf Annahme im Abgeordneten
hauſe haben wird; hieraus läßt ſich jedoch nicht auf eine Enbloc- An
nahme derſelben ſchließen, weil nach der Geſchäfts Ordnung des Ab
geordnetenhauſes der Widerſpruch eines einzigen Mitgliedes genügt, um.
einen darauf geſtellten Antrag abzulehnen Jndeſſen darf man doch
zuverſichtlich erwarten, daß die Majorität des Abgeordnetenhauſes im
Großen und Ganzen der des Reichstages entſprechen und daß bei der
Durchberathung der einzelnen Artikel der Bundes Verfaſſung jeder Ab-
änderungsverſuch zurückgewieſen werden wird. Unbegründet iſt übri
gens die Mittheilung eines hieſigen Blattes, daß bereits im Sommer
die Wahlen für den erſten ordentlichen Reichstag ſtattfinden würden
und daß es die Abſicht der Regierung ſei, dieſen ſchon zum September
einzuberufen. Eine Kombinirung der Sitzungen des Reichstages mit
denen des preußiſchen Landtages, deſſen nächſte ordentliche Seſſton nur
wenig ſpäter zu beginnen Hätte, würde ſo viel Jnkonvenienzen in ſich
ſchließen, daß davon wohl gar nicht die Rede ſein kann.

Von der Herzoglichen Regierungs Commiſſion für den Kurort Ale
xisbad und von dem Beſitzer des Soolbades Wittekind bei Halle
ſind auch in dieſem Jahre an den genannten Badeorten für kranke und
verwundete Militärs verſchiedene Freiſtellen, zum Theil mit Unterkunft
und Verpflegung offerirt worden.

Am vorigen Sonntag überreichte, wie die „Elberf. Ztg.“ mittheilt,
der Bevollmächtigte der Unione Liberale in Bologna für Deutſch
land Salvator de Coſtrone Marcheſi in Köln, dem Präſidenten des
Nationalvereins, R. v. Bennigſen, und den um dieſen hier ver
ſammelten Ausſchußmitgliedern eine Adreſſe der von ihm vertretenen
Geſellſchaft Jtalieniſcher Politiker, die einen Glückwunſch zu dem Ein
flüß enthielt, welchen „die Jdeen und die Männer des Nationalvereins“
im Reichstage zu üben Gelegenheit gehabt haben. Die Adreſſe enthält
zugleich eine verſtändliche Hindeutung auf die Luxemburgiſche Frage
Sie beklagt die „überreizte nationale Eitelkeit“, welche in ihrer Heftig
keit das gerechte Selbſtbewußtſein anderer Völker erbittere, und erinnert
in dieſem Zuſammenhange ſehr zeitgemäß daran, daß das Nationalbünd-
niß Deutſchlands und Jtaliens die Bluttaufe der Schlachten empfangen
habe. Der Vorſtand des Nationalvereins wird an die (ſich durch ganz
Italien verzweigende) „Unione Liberale“ eine Antwort erlaſſen, mit wel
cher u dann der Text der Jtalieniſchen Adreſſe veröffentlicht wer
den ſoll.

Der „Main-Ztg.“ wird von hier berichtet. „Mit Rückſicht auf die
entgegenſtehenden Abſtimmungen zwiſchen Bennigſen, Miquel,

v. Unruh auf der einen und Franz Duncker, Schulze- Delitzſch
und Moritz Wiggers auf der anderen Seite haben die Herren Dun
cker und Schulze ihren Austritt aus dem Ausſchuſſe des Deutſchen
Nationalvereins erklärt. Sie bleiben dagegen Mitglieder des Vereins
Es finden überhaupt ſeit einigen Tagen Verhandlungen dahier ſtatt
über die fernere Haltung des Nationalvereins, ſein künftiges Programm
und ſeine Forterhaltung und die neu zu ergreifenden Maßregeln bei
etwaiger Auflöſung deſſelben. Die entſcheidende Beſchlußfaſſung ſteht
natürlich nur der Generalverſammlung zu.“

Der Großherzog von Heſſen hat nun, wie das „N. E. V.“ meldet
den Wunſch ausgeſprochen, mit dem ganzen Großherzogthum dem nord
deutſchen Bunde beizutreten. In Folge deſſen ſind die auf Grund des
Prager Friedens hierzu nöthigen Verhandlungen zwiſchen Preußen und
Oeſterreich bereits eingeleitet.

Nach neueren Mittheilungen der „K. iſt Herr v. Varnbüler
der eigentliche Urheber der Schutz und Trutzverträge zwiſchen Preußen
und den ſüddeutſchen Staaten. Die Württemberg im vorigen Jahre
drohende Gebietsſchmälerung habe ihn veranlaßt, Herrn v. Bismarck
die erſten Vorſchläge zu machen.

In Darmſtadt wurde in einer Bürgerverſammlung mit Bezug
auf die bekannte Interpellation im Reichstag und im Hinweis auf die

drohende Verwicklung mit Frankreich eine Erklärung beſchloſſen, welche
den Eintritt des ganzen Heſſen in den norddeutſchen Bund fordert.
Die Erklärung liegt zur Unterzeichnung aus.

Der „N. H. Z. wird aus Berlin geſchrieben „Wie dringender
Anlaß für die Staatsregierung vorgelegen hat, gewiſſen Beſtrebungen
in der Provinz Hannover eine geſchärfte Beachtung zuzuwenden, darüber
gewähren, wie wir hören, die in den letzten Tagen gemachten Erfahrun
gen volles Licht. Durch handſchriftliche Beweiſe iſt feſtgeſtellt daß
einige höhere und niedere Angeſtellte in der Provinz welche ſich ohne
Bedenken der neuen Staatsordnung gefügt und das Treugelöbniß abge
legt haben nicht Anſtand nehmen Verbindungen nach der andern
Seite zu unterhalten, ja bei der Ausübung unzweifelhafter Hoheitsbe

m



darunter auch der zahlreichen Ordensverleihungen, mitzuwirken,
n denen man ſich in Hietzing gefällt. Ebenſo liegen dringende Gründe
n der Annahme vor, daß neben den Landesbehörden noch einzelne ge
Jeime Behörden beſtehen und einen gewiſſen officiellen Verkehr unter
halten. Endlich haben die letzten Tage auch auf das Verhältniß der
Ultramontanen zu der hannoverſchen Hofpartei neues Licht gebracht.

Has „Oresdener Journal“ veröffentlicht eine vom GeſammtMini
ſterium unterzeichnete Bekanntmachung, durch welche die Ständever
ſammlung des Königreichs Sachſen auf den 29. April zu einer kurzen
Seſſion einberufen wird.

Koblenz, d. 17. April. (Fr. J.) Nachdem vorgeſtern auf dem
Ehrenbreitſtein ein fein gekleideter Herr, welcher ſich eifrig mit der
Aufnahme der Feſtungswerke beſchäftigte, arretirt worden (derſelbe ſoll
ſich ſpäter als ein Franzöſiſcher Officier legitimirt haben), wurde heute
ein zweiter Fremder bei der Zeichnung der Werke auf dem Fort Alexan
der überraſcht und zur Wache abgeführt.

Heſter reichiſche Monarchie
Wien, d. 19. April. Der bairiſche Miniſterialrath Graf Tauff

kirchen befindet ſich gegenwärtig hier ſeine Miſſion wird in den hie
ſigen diplomatiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Die „Preſſe“ bemerkt:
„Wenn der Zweck derſelben wie man hört, darin beſteht, die Haltung
der ſüddeutſchen Staaten als Brücke zu benutzen, auf der Oeſterreich
und Preußen ſich zuſammenfinden könnten, ſo dürfte, verläßlichen An
zeichen zufolge das hieſige Kabinet ſich keinesfalls bewogen finden, aus
ſeiner jetzigen Stellung hervorzutreten. Dieſe Stellung wird in erſter
Linie durch das Streben wohlmeinender Vermittelung beſtimmt, wofür
jedoch bis jetzt eine feſte Unterhandlungsbaſis noch immer nicht gefunden
zu ſein ſcheint in zweiter Linie, wenn nämlich die jetzt beiderſeits leb
haft betriebenen Rüſtungen zum Kriege führen ſollten, würde Oeſter
reich in die Schranken vollkommen parteiloſer Neutralität ſich einſchlie
ßen und darin ſo anhaltend als möglich zu verbleiben ſuchen.“

Der „Poſt“ wird aus Wien vom 20. April telegraphirt: Graf
Tauffkirchen' s Miſſion, eine Alliance Oeſterreichs mit dem vereinig-
ten Süd und Norddeutſchland anzubahnen, iſt geſcheitert; das öſter
reichiſche Cabinet erklärte, keine Veranlaſſung zu haben, aus der Neu
tralität herauszutreten.

Niederlande.
Haag, d. 19. April. Das Dagblad von Zuid Holland en

s Gravenhage, das Hauptorgan der conſervativen Partei, brachte am
16. d. einen Artikel über die luxemburger Frage, worin es andeutete,
als ob die Jdee der Ceſſion des Großherzogthums urſprünglich vom
Grafen Bismarck ausgegangen wäre, der, und nicht blos heute, ſondern
ſchon vorlängſt damit Frankreich die gewünſchte Compenſation hätte ge
währen wollen. Die Feſtung Luxemburg ſei immer von der franzöſi
ſchen Nation als ein Schimpf und eine Drohung betrachtet worden.
„Die Abtretung des Großherzogthums an Frankreich, unter dieſem Ge
ſichtspunkte dem König Großherzog vorgeſtellt, ſcheint bei Sr. Majeſtät
keinen Widerſtand gefunden zu haben, aber ſie hat dabei die Bedingung
geſtellt, daß die Abtretung den Wünſchen Jhrer luxemburgiſchen Unter
thanen nicht zuwiderlaufen müſſe und daß dieſer Act die vollſtändige
Zuſtimmung Preußens und der anderen intereſſirten Mächte erlangen
müſſe. Wir haben übrigens die innige Ueberzeugung, daß, wenn der
König Großherzog den Vorſchlag nicht zurückgewieſen hat, dieſes haupt
ſächlich in Anbetracht des Nutzens für Holland geſchehen ſei, da alle
Eomplicationen bezüglich Luxemburgs leicht eine ſchlimme Rückwirkung
für die Niederlande haben könnten oder vielmehr nothwendig haben
müßten.“ Weiter ſagt dann das Dagblad: „Aber ſobald unſer ehrli
cher und lovyaler König bemerkt hat, daß die öffentliche Meinung in
Deutſchland ſich gegen das Project erhöbe, und zwar ſo ſtark, daß ſelbſt
der energiſche Herr v. Bismarck es nicht auszuführen wage, jetzt, wo
man fürchten muß, daß das Project anſtatt ein wohlthätiges Opfer im
Intereſſe des Friedens zu ſein, nur zum Kriege führen würde, jetzt hat
Se. Majeſtät, wie wir erfahren, es aufgegeben.“ Der Artikel ſpricht
dann die Hoffnung aus, daß durch die Vermittlung der Mächte die
Sache dahin beigelegt werde, daß Luxemburg ſelbſtſtändig bleibe unter
dem Hauſe Oranien, daß es für neutral erklärt, die Feſtung geräumt
erre, daß es aber im Zollverein verbleibe. Belgien, damit ſchließt der
Artikel, wolle keine Verbindung mit Luxemburg, weil dadurch Bel
gien aus ſeiner neutralen Stellung herausgeriſſen und zur Parkei ge
macht werde.

Rußland und Wolen.
Petersburg d. 16. April. Man ſpricht hier von dem Eintref

fen einer franzöſiſchen Note in der Luxemburger Angelegenheit und
m wiſſen daß dieſelbe weder in drohendem Sinne abgefaßt ſei, noch
en Charakter verrathe, auf eine Frankreich günſtige Aeußerung hinzu

wirken. Vielmehr ſoll dieſelbe in Ton und Haltung ziemlich kalt und
Wneiſe ſich darauf beſchrinken, die Thatſachen klar und präciſe darzu
gr en und ohne weitere Beleuchtung derſelben, nur mit einer einfachen
n telung betreffs der Meinung Rußlands über die Verträge von
d ſchlietzen. Ohne uns für dieſe Analyſe zu verbürgen, dürfen wir
h hinzufügen, daß unſerer Heißſporne Hoffnung auf einen Krieg ge

a e an dem ſich Rußland betheiligen würde, ungewöhnlich
zu e Sinken gekommen ſein muß und zwar aus dem einfachen
e n e il man ſich an maßgebender Stelle von dem Säbelgeraſſel
keit r er Kriegspartei nicht täuſchen läßt und an die Möglich
die ber n eines Krieges nicht zu glauben ſcheint. Daß man
hen er auf die andern Cabinette dahin wirken ſollte, dem einen vder

anderen Theile Zuverſicht auf moraliſche oder materielle Unter

ſugniſſe,

en e ee die Bedürfniſſe und Verhältniſſe Rußlands genauer kennen.
en Orts hegt man nur einen Wunſche die Erhaltung des allge

bung einzuflößen, wird wohl ſchwerlich Glauben ſinden bei denjeni

meinen Friedens oder wenigſtens unſere Fernhaltung von den Händeln
Europas; ſogar unſere Intereſſen im Oriente haben zur Genüge em
pfunden, daß dieſer Wunſch alle anderen dominirt.

Italien
Der „N. fr. Pr.“ wird geſchrieben Kaiſer Napoleon habe dem

König von Italien verſprochen, ihn ſeiner Verpflichtungen in Bezug auf
Rom zu entbinden, falls er ihm gegen Preußen Hilfe leiſte. Vorher
müſſe er ſich aber ſeines Parlaments entäußern. König Viktor Ema
nuel wollte nun einen Staatsſtreich ins Werk ſetzen, ſtand aber
davon ab, als ihn mehrere Generale erklärten, daß ſie in dieſem Falle
nicht auf ihre Truppen rechnen könnten.
In Rom iſt man in großer Beſorgniß über einen verzweifelten

Verſuch der Actionspartei, deren Führer Garibaldi, Bruzzeſt, Caraffa
und Bompiani offen den Zeitpunkt gekommen erklären, in welchem es
gelte, „die Geſchicke des Vaterlandes zu erfüllen.“ Die päpſtliche Re
gierung hat zur Abwehr dieſer „Erfüllung“ zahlreiche Truppen an die
Grenze beordert.

Die „Jtalie“ predigt. jetzt den Jtalienern, daß die römiſche Frage
ſeit Abzug der Franzoſen „eine Frage der auswärtigen Politik gewor
den ſei.“ Garibaldi betrachtet ſie bekanntlich für eine rein innere ita
lieniſche und beruft ſich dabei auf die Römer, welche ſo gut wie die
Venetianer Italiener ſeien. Die Jtalie hat allerdings die Erfahrung
für ſich auch die Nizzarden, und Garibaldi als echter Sohn Nizza's
voran, ſind Jtaliener und doch durch Suffrage universel zu Frankreich
gebracht worden. Garibaldi traf am Abend des 16. in Florenz ein
und wurde von ſeinen Freunden abgeholt; er nahm Wohnung bei
Crispi. Am 17. erſchien Garibaldi vor dem Abgeordnetenhauſe er
ſtieg aber nicht aus dem Wagen, weil die Sitzung bereits geſchloſ
ſen war.
Die Mehrzahl der Prieſter und Mönche fügt ſich geduldig in

die neuen Geſetze, namentlich was den Punkt der Verehelichung be
trifft. Jn Syracus heirathete der Kanoniker D. Rizza die ehemalige
Clariſſinn D. Caroling Picone; in Neapel hat in der letzten Zeit,
nach dem Vorgang des Prieſters und Univerſitätsprofeſſors Giordani,
eine ganze Reihe von geiſtlichen Profeſſoren und Lehrern geheirathet
ja unter einer reichhaltigen Liſte von Prieſterehen befindet ſich ſogar der
ehemalige Jeſuit Perez de Verra.

Vermiſchtes.
Weimar, d. 16. April. Von Seiten der Herren Prof. Grie

ſinger, Hirſch (Berlin), Wunderlich (Leipzig), v. Pettenkofer
(München) iſt eine Einladung an Fachgenoſſen ergangen zu einer Be
ſprechung über folgende Fragen 1) Welches waren die Erfahrungen des
Jahres 1866 über Verbreitung der Cholera und über die örtlichen und
zeitlichen Hülfsurſachen der Epidemieen 2) Welches ſind die Erfahrun
gen über Desinfection und Quarantäne? 3) Welche Sanitätsmaßre
geln ſind für die nächſte Zukunft anzurathen 4) Auf welche Punkte
vorzüglich ſind fernere Beobachtungen und Erhebungen zu richten Die
Verſammlung findet am 28. und 29. April in Weimar ſtatt. Wie
wir hören, wird, abgeſehen von den obengenannten Notabilitäten, auch
Sir John Simon, der Chef des engliſchen Medicinalweſens, dem ein
vorzüglich reiches Material zu Gebote ſteht, an der Berathung Theil
nehmen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 22. April. Eine Extrabeilage der „Bayerſchen

Zeitung“ theilt amtlich mit, daß die von den Zeitungen gebrachte Nach
richt, Bayern habe ſich vertragsmäßig dem norddeutſchen Bunde ange
ſchloſſen, jeder Begründung entbehre. Gleichzeitig dementirt die „Bayer
ſche Zeitung“ das Gerücht, daß eine Mobiliſirung des bayerſchen Heeres
beſchloſſen worden ſei.

Wien, d. 20. April. Die „Wiener Zeitung“ bringt in ihrem
amtlichen Theile ein kaiſerliches Patent, durch welches der Reichsrath
zum 28. Mai einberufen wird. Nach erfolgter Enthebung des Frei
herrn v. Wüllerstorf vom Handelsminiſterium iſt auch die Leitung
des letztern dem Finanzminiſter Freiherrn v. Becke übertragen.

Bukareſt, d. 20. April. Heute war der Geburtstag des Fürſten
und der Jahrestag des Plebiscits, welches ihn auf den rumäniſchen
Thron gerufen hat. Der Fürſt empfing die Glückwünſche aller Staats
körper und des diplomatiſchen Corps. Als er ſich in die Metropolitan
kirche begab, begrüßte ihn lebhafter Zuruf der Bevölkerung. Der Fürſt
hat befohlen, daß die für die JUumination der öffentlichen Gebäude be
ſtimmten Summen unter die Armen vertheilt werden ſollen.

London, d. 22. April. Einer offiziellen Mittheilung zufolge
giebt Spanien die „Queen Victoria“ nebſt Ladung heraus und entſchä
digt deren Eigner. Die Offiziere, welche die Beſchlagnahme des Schif
fes verſchuldet, werden beſtraft.

Neueſte Nachricht.
Beim Schluß des heutigen Blattes geht uns noch folgendes Pa-

riſer Telegramm zu: eParis, Dienstag, den 23. April. Die „Patrie“
erfährt, daß die Großmächte faſt gleichzeitig Preußen
ihre Anſichten über die Luxemburger Frage mitgetheilt.

Der „Etendard“ theilt ein Eirenlar des Kriegsmi-
niſters an die Trappencommandenre mit, daß behufs
Ausbildung der Reſerven die Completirung der Cadres
aller Corps nothwendig ſet; die Offiziere, Anteroffiziere
mit ſechsmonatlichem Urlaub daben ſich bis zum 30.

April bei ihren Corps einzuſinden.



Bekanntmachungen.

ensionms- Amstalt in eipeſg.
Unter Beihilfe meiner aus London zurückkehrenden Schweſter beabſichtige ich hier ein Pen

ſionat für Töchter aus gebildeten Ständen zu errichten
weiblichen Wiſſens, vorzüglich die Fortbildung
ſchen Sprache erſtrebt,
vertrauenden ſorgſam gepflegt werden ſoll.

in welchem neben anderen Zweigen
in der Muſik ſowie der engliſchen und franzöſi

ebenſo aber auch das ſonſtige geiſtige und leibliche Wohl der mir Anzu
Meine und meiner Schweſter langjährigen zu Lon

don und New-Hork, ſowie beziehendlich meiner als Vorſteherin einer höheren Töchterſchule
in Thüringen gemachten Erfahrungen in der Erziehung der weiblichen Jugend laſſen hoffen daß
meine gegenwärtige Wirkſamkeit von ſegensreichem Erfolge ſein wird.

Herr Dr. Paul Möbius Director der I. Bürgerſchule, und Herr Adv. Dr. Kiſtner
hier, ſowie Herr Paſtor Jacobi zu Reichenberg bei Dresden haben mich zu empfehlen
freundlichſt verſprochen.

Der Preis für die Penſion iſt jährlich einſchließlich Koſt und Wohnung 300 Thaler.
Leipzig im April 1867. Pauline Richter,Roßſtraße Nr. 13.

Soeben empfing ich:

Die zweckmäßigſte Ernährung des Nindviehes.
Gekrönte Preisſchrift

von Profeſſor Dr. Julius Kühn.
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage

Mit 61 in den Text eingedruckten Holzſchnitten.
Preis 1 10 n

Hermann TWauuscha, Buchhändler.

G G.aus dem General Depöt der Herren H. J. Merck S Co.
in Hamburg, offeriren wir unter Garantie des Gehaltes
durchſchnittlich m. 20 löslicher Phosphorſäunre und 3

Stickſtoff à 4 incl. Sack.
S B. Gi. Maran S Söhne, Halle a/S.z Depoſitaire des Phospho-Guano für den Reg.Bez. Merſeburg.

nicht zu bezweifeln c. c.

Atteſt: Der Phogpho-Guano übertrifft unbedingt
vermöge ſeiner zweckmäßigeren und gleichförmigeren Zuſammen
ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt

Profeſſor J. v. Liebig, München.

X

Mittwoch den

e mir in

24. d. Mts. treffe ich mit
einen großen neuen Transport ganz vorzügl.
cher und ſchwerer däuiſcher Ackerpferde bei

Güſten ein.

M. V.Cuhmbacher Bier-Miederlage in Naumburg a/S.
Herr A. Furcht in Naumburg hält ſtets Lager meiner Biere, und iſt von mir in den

Stand geſetzt, zu Selbſtbezugspreiſen abzugeben
Eulmbach.
Von obigem, rühmlichſt bekannten Biere offerire ich beſtes

bair. Eimer 5 p. Caſſe, bei Partieen billiger.
Naumburg a/S.

Conr. Planck,
Brauereibeſitzer.

Verſandt-WBier, pro

A. Furcht.
Alte Eisenbahnschienen à 2 e pr. Ctnr.

terialien zu billigen u. festen Preisen bei
J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

Fertige GrabKreuze,
Kiſſen, Monumente
aller Größen Einfaſ
ſungen, Gitter in
Eiſen Sandſtein, Marmor
u. ſ. w., Jnſchriften in
Gold oder Farbe verkaufe,

fertige u. reſtaurire dauerhaft u. billig.
C. Lamdmnmamm jun., Bildhauer u. Maler
in Halle, neue Promenade 10, gr. Brauhausgaſſe9.

Matratzen,
ſowie alle andere Polſterarbeit liefert zu möglich

A. Lange, Tapezier,
Gaſthof z. „goldnen Ring

Eommis- Geſuch.
Für eine Sprit und Liqueurfabrik wird ein

militärfreier junger Mann geſucht, welcher mit
dem Fach vertraut iſt, eine gute Hand ſchreibt
und kleine Touren beſorgen kann. Briefl.
Bewerbuhgen unter Chiffre O. K. Nr. 99. be
fördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

billigen Preiſen

Nur gute W Schüler Penſtonen em
pfiehlt gratis Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg., gr. Märkerſtraße Nr. 11.

Gerbſtedt.
Freitag den 26. April

Grosses ConCGim „Schützenſaal ausgeführt von der rühm
lichſt bekannten

Carlshader Bade-Kapelle,
Nach dem Concert Ball. Entree à Perſon
21 Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

F- Ch. Kerl Rathskellerwirth.
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet Con

cert u. Ball im „Rathhausſaal“ ſtatt. D. O.
Mittwoch den 24. d. fährt ein Omnibus nach

Querfurt zum Wieſenmarkt, Abfahrt früh
e ad re n Gaſthöf „zur Tanne
illets ſind zu haben in der ſten DroſchkenAnſtalt, OberSteinthor Nr. 9. f

Am 21. April iſt mir ein brauner Jagdhund
mit abgehackter Ruthe, ſchwarzledernem Hals
hand und gelben Ring zugelgufen. Derſelbe
kann vom rechtmäßigen Eigenthümer gegen Er
ſtattung der IJnſertionsgebühren und Futterkoſten
in Empfang genommen werden.

„Pauling, Gaſtwirth in Wieskau.

GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

aus ſtatt.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Bekannt
mache ich hiermit die Anzeige, daß meigerin Fri. Amalite hl d re ber
endeten 79. Jahre heute ſanft entſchl iHalle, d. 22. April 1867 e S

Der Stadtälteſte Wagner.

e mar Attzeigr. e
enzeigen tiefbetrübtr an us Lüttich

Halle, den 22 e

e e e e net
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 19. d. M. Abends 7 Uhr verſchietnach langen Leiden meine ſiehe gren und

gute Mutter Johanne Hammer geb.
Herrmann, im 47. Lebensjahre. Dies zei
gen Freunden und Verwandten mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

Albert Hammer, Aufſeher der Königl.
Strafanſtalt, nebſt Kindern

Halle, den 23. April 1867.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 3*7, Uhr entſchlummerte ſanft
unſer guter Gatte und Vater, der Gärtner
Friedrich Nietzſchmann, im neunund
ſechzigſten Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 23. April 1867.

TodesAnzeige.
Heute Mittag Uhr entſchlief nach ſchwerem

Kampfe an einem Herzleiden unſer Hugo im
Alter von faſt 9 Jahren. Dies zeigt tiefbe
trübt hiermit an

die Familie Quvofß.
Bitterfeld, d. 22. April 1867.

Todes Anzeige.
Heute, in der erſten Morgenſtunde, endete

ein ſanfter Tod die langen Leiden unſeres heiß
geliebten guten Gatten Sohnes Schwiegerſoh
nes, Bruders und Schwagers, des Gutsbeſitzers
Eduard Nühl, im bald vollendeten dreiund
dreißigſten Lebensjahre. Nur wer ihm näher ge
ſtanden vermag mit uns zu fühlen was wir
mit ihm verloren. Verwandten und Freunden
in der Nähe und Ferne machen wir hierdurch
dieſe ſchmerzliche Meldung

Frößnitz, den 20. April 1867.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Den erſten Oſterfeiertag, Abends 11 Uhr,

entſchlief nach längeren Leiden zu einem beſſern
Leben meine geliebte Frau, unſere ſorgſame Mut
ter, Schwieger und Groß Mutter Marie
Zimmermann geb. Märker, in ihrem 72
Lebensjahre.

Löbejün, den 22. April 1867.
Zimmermann penſ. Kohlenmeſſer,

nebſt Söhnen, Schwiegertöchtern und Enkeln

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach kur

zem Krankenlager unſer innigſt geliebter Vater
Schwieger und Großvater, der frühere Gutsbe
ſitzer, jetzige Auszügler Chriſtoph Frohne
in ſeinem 83ſten Lebensjahre was wir hierdurch
ſtatt jeder beſonderen Meldung allen Verwandten
und Bekannten zur Nachricht bringen.

Reideburg, den 21. April 1867.
Die trauernden Hinterlaſſenen.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr wurde unſer am 12

April gebornes Söhnchen durch den Tod wieder

von uns genommen.
Warxberg, den 19. April 1867.

G. Bodenſtein und Frau

BolHe in ihrem bald voll



8 24 e c eErſte Beilage zu 95 der Halliſchen Jeilung (im G. Schwetſchke'
Halle, Mittwoch den 24. April 1867.

3chen Perlage).

e c e S S c cn e e e e c. aGeſetzſammlung. Selten der Leipziger Produkten Börſe „Am 20. April notirte Preiſe für
h Ha am 20. April ausgegebene 32. Stück der Geſetzſammlung enthält unter e e e g. r b fur See S Getreide mit parentheſirt beige

die Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der gen Preſſe f nene e e e für 100 Preuß. Quart
t. 6612 Vom 18, April 1567; unter Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire. Weizen 168Ronne den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Novbr. 1866, betreffend die Orgg e les e rer u e 80 83der Juſtlgpflege in den von dem Großderzoge von Heſſen und bei Rhein ab en 158. es geh Qual. 5 B. Chach Qual. 625063 B.

ten dehellen der Provinz Oberheſſen unter i a e erſte e e eHelreteren die Bekanntmachung der Miniſteriglerklärung vom 13. März 1867, M n e S 55. hh die mit der Großherzoglich SachſenWeimar-Eiſenachlſchen und der Her Ivept 5 a e Bf. I Bf.) Nübdl, ler f. r. April
belteSaehrenEolurg und Gothaiſchen Regierung getroffene Vereinbarung wegen De m B. r S kember Setober II S eins es
de eknſtrer Auflöſung des Amortiſativnsfonds der Thüurxingiſchen Eiſen bahn. Vom e Bf. Spiritus, loco: 17 bz. r. April 17 Gd.

hrit 1867; unter S i16. l den Allerhöchſten Erlagß vom 18. März 1867, betreffend die Verlei Ziberpool, den 22. April. Baumwolle 7000 Ballen Umſatz. Unregelmäßiger
e ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis Markt Preiſe ſchwer feſtzuſtellen. Middling Amerkaniſche 11, nibdling Orieans

W en Zorbig über Bitterfeld nach Düben im Kreiſe Bitterfeld. und unter fair Dhollerah 10, g6od lddling falr Ohollerah falr Bengal 7.
h 6615. den Allerhöchſten Erlaß vom len et betreffend die Juſtiz ſerſtanh der Haate der Pate an e April Abende am Unterpegel 9 u

Nr. t en rſtans der Saule ber ul u 22. il Abende tecpegel uOcgauſation in der ehemaligen Landgraſſchaft HeſſenHomburg. April Morgens am Unterpegel 9 Fuß 1 Zoll.

S Lotterie. ſtand ber Elbe bei Magdeburg den 20, April Morgens 7 Uhr amBel der am 20. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 135ſter Königlicher am neuen P l.
Klaſſenlotterie ſiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlrn. auf Nr. 30,537. 1 Haupt Waſſerſte be bei Dresden am 20. April 4 Ellen 18 Zoll über 9.
ln on 16,000 Thlrn. guf Nr. 94706. 3 Hauptgewinne von 10,000 Thlen.

rin auf Nr. 9610. 33,191 und 68,348. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 3164. n ere nd e BörſenNachrichten.0 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1251. 2192. 2709. 3391. 7071. 9560. Berliner Börſe vom 20. April. Die Depeſche von dem Ausgleich den die
990 10,910. 12,672. 16,803. 17,727. 21,183. 23,212. 28,240. 30,098. 30,332.vermittelnden Mächte gefunden hatten übte einen ſehr günſtigen Eindruck gus, ſo

a 31601 764. 28,399. 44,508. 46,657. 51673. 52/465. 52 485. 54,976. 57,865. daß die Fonds u. AettenBörſe ſehr hoch begann und die Fixer ſich mit der Deckung
e. 60 601 68,561. 66,863. 68/264. 69,830. 72,580. 73,344. 75,821. 78,482. beeilten; aber die Differenz zwiſchen den geſtrigen Privatcourſen, die noch viel mie

88/069 88, 529 und 90, 58. driger waren als die vorgeſtrigen, und zwiſchen dieſen konnte nur rheilweis elageholt
s Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3639. 7767. 8761. 9075. 11,596. 12,372. werden die Bezeichnung ſehr hoch iſt alſo durchaus relativ. Später wurde die

12,809 13 247. 14,105. 18/736. 28,105. 23,602. 34,405. 35/888. 36,875. 40,886. Haltung matter. Das Geſchäft war nicht ſo belebt. als in den vorigen Tagen;
46,572. 46,719, 50,064. 50,820. 53,609. 53,744. 58/834. 63,161. 63,170. Italiener Oberſchleſiſche, Rheiniſche Nordbahn Lombarden wurden mehrfach ge

03933 0491. 65,657. 65,837. 66,021. 68,262. 67,078. 67,736. 68/389. 68, 825. handelt. Ruſſen waren matter; auch Prioritäten Amerikaner waren des hohen
4460 70/027. 71020. 71,218. 73 491. 74,080. 79,831. 80,909. 81,/434. 81/878. Goldagios wegen gedruckt. Wechſel ſchwach belebt, Haltung matt. Rum

82070 44/005. 84, 156. 85,235, 85,971. 86297. 86,636. 88,469. 88,893. 89,656. nen 69 e a eng der Börſe wurde plötzlich wieder ſehr flau.

990894 und 93,404. r n Berlin d. 21. April. (Courſe aus dem Privatverkehr.) Die Stimmung war58 Gewinne zu 200 Thlr. auf Pr. 588. 951. 980, 1545. 1598. 5391. 5718. niatt doch fanden zu den weſchenden Courſen ſatte Umſa e Es nen ge
t 6463 6765. 7461. 9416 9655. 12,/123. 12,367. 13,428. 14692. 18,057. 18,/526. handelt. Kidus ſt 92 I 92, Lombarden 91 90 Oberſchleſiſche 1604
r 19012, 24,226. 28 084. 32/196. 32/762. 34/584. 34,626. 37/552. 38,824. 39 o. 63 65 64, BertgiſchMarkiſche 128 26 7, Rhelniſche 90 9 Koln-

42/069. 44,581. 45,051. 47,695. 49,249. 49/389. 49,741. 51261. 51/836. Mindener 126-24 25 Nordbahn 80 79 Oeſterreichiſche Credit
55 042. 55/476. 56,895. 57,250. 59 297. 59/316. 60,645. 60,745. 63,727. 64/150. Actijen 59 58 1866er Lobſe 59 58 Jtaltener 14 13, Amertkaner65/000 07/161. 68/834. 69/152. 69,/955. 21586. 74/649. h en o u Wenn 799

e e e Den 22. April. Im heutigen Privatverkehr waren die Umſätze gering undS Darktbergte, fanden nur unbedeutende Coursaänderungen ſtatt, welche lediglich ohne daß eine be
e e ſtimmte Tendenz ſich gueſprach, durch die vorliegenden Kauf und VerkaufsordresMagdeburg d. 20. April. Welten Roggen Herſte bedingt waren. Wir notiren? Oeſterreichiſche Eredit- Aetien 59 58 bez. 1860er

Hafer Riartoffelſpiritus 8000 o Dralles les ohne Faß 17 Looſe 58 bez. Lombarden 91-90 bez. Franzoſen 93-92 93 be
Zordhauſen, d. 20. April. Welzen 3 bis 3 15 Roggen u. Bf., Jtagliener 43 bez. Amerikaner 74 bez. u. Bf. Heſſiſche

n 2 15 bis 2 22 GSerſte 25 bie Hafer Vordbähn 80 bez. KAlnNRindener 125--24.- bez. BergiſchMärkiſche 1e7e bis 5 S. Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr. 14 bez. Rheiniſche 99 bez. Oberſchleſiſche 163- 64 bez. kurz
Quedlinburg, d. 19. April. Weizen der Scheffel à 85 3 10 bis Wien 75 Bf. e
on Roggen der Schefſel à 84 e. 2 S bis 2 Magdeburger Börſe vom 20. April. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd. Preuß

Deuſte der Schefſel a 70 2 bis e Bager der Scheſfel Friedrichsdor II. Gd. Magdeburg Leipziger StammAerken Lit. A. Sinsfuß
1 bis 10 Mohndl, der Ekr. A. a 240 Bf. Magdeburger FeuerberſicherungsAekien 495 670 Bf. do. Rückver

Rübel, der Ctr, à 13 Rüböl der Ctr. à 1213 Leinöl, der Ctr. à ſicherungs Aetken 590 110 Bf. do. ebensverſicherungs Acten 5 94 Bf. do.e Sägelverſicherungs Aetien 590 144 Bf. Allgein. Gas Aetten 490 89 B.
e S wenn ar e t vo Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungenl n e d )unge I. bis dahin 1876, öffentlich meiſtbietend verpachtet können jeder Zeit in meiner Expedition einge

S S werden hierzu iſt ſehen und das Grundſtück ſelbſt an Ort Unde 2 9 z2 e Retourbriefe. e der 9. Mai d. J. Stelle beſichtigt werden.
Ein Päckchen an den Gutsbeſitzer Weile als Verpachtungskermin anberaumt worden. Halle, den 17. April 1867.

in Stedten bei Schraplau 4/10 Loth ſchwer. Pachtluſtige werden daher hierdurch citiret, Der Juſtizrath Fritſch.
i Salle, den 21. April s 9 in dem anberaumten Termine, welcher von früh haus Aenz Konigl. Poſt Amt. Z Uhr bis Mittags 12 Uhr anſteht, an hieſtger Leihhaus- Auction.

EGrerrichtsſtelle zu erſcheinen und ihre Gebote nach Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän
Freiwillige Subhaſtation. Bekanntmachung der Verpachtungsbedingungen, der aus den Monaten September, October, No

Das zum Nachlaſſe des e e e welche auch vorher an Gerichtsſtelle eingeſehen vember, December 1865, Januar, Februar
Friedrich Sturm gehörige, unter Nr. werden können, abzugeben. März, April, Mai, Juni 1866, findet den 13
n Barnſt edt belegene Wohnhaus, in welchem Der Beſtbietende hat zur Sicherung ſeines Mai d. J. und folgende Tage Nachmittag von
ich eine SchmiedeWerkſtatt mit vollſtändigen (Gebotes eine Caution von 500 in Anhalt. I Uhr ab kl. Klausſtr. Nr. 14 ſtatt.
Hindwerkegenge beſindet, ſoll nebſt Zubehör in der Preuß Caſſenanweiſungen im Verpachtungs Wegen Aufgabe des Geſchäfts müſſen ſämmt
freiwilliger Subhaſtation termine zu erlegen, während der Zuſchlag 10 liche Pfänder eingelöſt werden.

am 80. April d. J- Tage vorbehalten wird Nachgebote aber nicht Halle, den 10. März 1867.
Vormittags 9 Uhr angenommen werden. e. Goldſchmidt.in Gaſthofe zu Barnſtedt, unter den im Ter Der Pachter hat eine unverzinsliche Caut un
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver von 3000 mit Anrechnung obiger 500 Freiwilliger Verkauf.

werden. Lveit 1867 in Anhalt. oder Preuß e e 8 Tage Auf den Antrag des Beſttzers werde ich
Querfurt, den 11. April Abrheit vor der Uebergabe des Gutes am 2. Juli e. an die bei der Stadt Sangerhauſen an der

7 Königl. Kreisgericht, Abtheilung Gerichtsſtelle einzuzahlen. Sangerhäuſer Wippraer Chauſſee ganz in der
ekanntmachug Urkundlich iſt dieſe Bekanntmachung unter Ge Nähe der Eiſenbahn belegene Waſſermühle,

T e. 2 7 9 f j c eDie Auctions- Ueberſchüſſe von den in der am nen a e e die Sreſe ne m G e W
April d. J. enen Auction r e Pretogertehte gingen en und rtreae enn S prik d. J ſtattgefunde in gee Serzogl. Anhalt Kreisgerichts Garten 2 Morgen Land und einer Obſt-

e zum Verkauf geſtellten Pfändern grün g Commiſſioni ind in der Zeit vom e plantage,a Pfandſcheine es e Al uns Haedicke. auſn April bis 29. Mai d. J. bei uns d iI 2. er. Vormittags 10 Uhrbei Vermeidung des Verluſtes derſelben zu er Im Auftrage der Erben des Rentier Tor n n u 9 ne
heben nan habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden auf d lade Kaufliebhaber dazu ein.e il 1867 Verk t ben gehorig ge den verkaufen und lade hat zHalle, den 15. April Verkaufe des demſelben gehörig geweſenen zu 10. April 1867Das Leib er Stadt Halle. Gioebi J Sangerhauſen, den 10. ApriDas LeihAmt ver Stadt Halle. Giebichenſtein sub No. 142 des Hypotheken Der Juſtizrath und Notar Heſſe.

Das den Rudolph Güntherſſchen Erben Buchs belegenen Wohnhauſes mit Zubehörungen des langer Was
r gehörige, in Nauendorf bei Güſten belegene einen Termin auf Ein be n nge Rlerenee gee un

Uckergut an Wohn und Wirthſchaſtsgebäauden, Sonnabend den Mai d. J. millie findet auf einem wer n er
wozu 403 Morgen 157 I Rth. Acker und 4 Vormittags II Uhr Hausfrau ſofort Stellung. Dſſerten ſign. S.
Morgen 145 R. Wieſen, auch Gärten gehö in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7, an nimmt Herr Kunitz im „Stern zu Quer
ien, wird zum I. Juli e. pachtlos und ſoll auf beragumt und lade Kaufluſtige zu demſelben ein. furt entgegen.



Subhaſtationspatent.
Die den 3 Geſchwiſtern Kummer zu Nien

ſtedt gehörigen Vol. 32 fol. 25 des Hypothe
kenbuchs mit kombinirten Folien verzeichneten
Haus und Landgrundſtücke:

A das zu Nienſtedt unter No. S belegene
Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Ställen,
Acker Garten und folgende Planſtücke:

No. 127 a u. b von 50 Mig. 101 Rth.,
133 a u. b 29 89

laut gerichtlicher Taxe abgeſchätzt auf

14,028 3 1B. das zu Nienſtedt unter No. 42 belegene
Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Ställen,

Acker Garten und folgende Planſtücke:
No. 62a u. b von 14Mrg. 137 [1Rth.,

69 22 44107 16 23139 19 144laut gerichtlicher Taxe abgeſchätzt auf

ſollen
am 2. Mai 1867

von Vormittags 19 Uhr ab in dem Spiel-
berg'ſchen Gaſthof zu Nienſtedt theilungshal
ber an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Taxinſtrumente, ſowie die Bedingungen
können in unſerem J. Büregu, ſowie bei dem
Vormund Hrn. Samuel Abirht zu Nien
ſtedt eingeſehen werden.

Ueber den Düngungsſtand wird der Vormund
Herr Samuel Abicht zu Nienſtedt Aus
kunft ertheilen

Sangerhauſen, den 6. April 1867.
Aönigl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Herzoglich Anhaltiſche Domaine Bien

dorf, zwiſchen Cöthen und Bernburg, in un
mittelbarer Nähe der Cöthen Bernburger c.
Eiſenbahn belegen, ſoll mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden

3 Morg. 142 (NRuthen Gärten,

1229 69 Acker (Rübenboden),

14 88 Wieſen,8 133 Lehde,9 als unbrauchbargeſchätzte Fläche,

ſowie mit Brennerei und Brauerei und den
ſämmtlichen Wirthſchaftsinventarien auf 18 Jah
re, von Johannis 1868 bis dahin 1886, öffent-
lich im Wege des Meiſtgebots verpachtet wer
den wozu

den 6. Mai dieſes Jahres
früh 10 bis 12 Uhr

Termin im Sitzungszimmer der unterzeichneten
Herzoglichen Regierung im Herzoglichen Schloſſe
allhier anberaumt worden iſt.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen daß Jeder 1000 baar oder
in vollgültigen guten Papieren zur Sicherung
ſeines Gebotes zu hinterlegen und ſich vor Be
ginn des Termins über ſeine Vermögensverhält
niſſe und ſeine Befähigung zur Führung ver
Wirthſchaft gehörig auszuweiſen hat. Die Pacht
bedingungen können in unſerer Canzlei in den
Wochentagen früh 49 12 Uhr eingeſehen oder
gegen Entrichtung der Abſchreibegebühren von
derſelben bezogen werden.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein Ka
pital von 25 30,900 erforderlich ſein.

Deſſau, den 28. Febr. 1867.
Herzoglich Anhaltiſche Negierung,
Abtheilung für Domänen und Forſten

(gez.) v. Wolfframsdorff.

et e zKammerguts- Verpachtung.
Das 1 Stunde von Weimar gelegene Kam-

mergut Köttendorf wird von Johannis d. J.
an pachtledig und ſoll von da ab auf zwölf
Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Ende
iſt für
Mittwoch den achten (8.) Mai d. J.
Termin anberaumt worden und es werden
Pachtluſtige geladen, ſich am genannten Tage
Vormittags neun Uhr auf unſerer Kanzlei
einzufinden und nach erfolgter Legitimation das
Weitere zu gewärtigen.

genannte Kammergut 883 Weimari

lich: etwa 644 Acker Artland, 116 Acker Wie
ſen, 16 Acker Gärten und Obſtpflanzungen,
2 Acker Teiche und 105 Acker Wege, Raine
und Leeden, wovon gegen 20 Acker urbar ſind.

Die Pachtbedingungen können 8 Tage vor
dem Termine auf unſerer Kanzlei eingeſehen
werden. Nach denſelben haben die Höchſtbie
tenden ſofort im Termine eine vorläufige
Kaution von 3000 zu hinterlegen.

Weimar, 10. April 1867.
Großherzogl. Staats Miniſterium

Departement der Finanzen
Horn.

Bau-Entrepriſe.
Die Ausführung der zu 494 16 8

veranſchlagten Reparatur der Kirche zu Dies
ka u ſoll

am Mittwoch den I. Mai e.
Morgens 11 Uhr

den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Der Anſchlag liegt vom 20. d. M. an da

ſelbſt zur Einſicht bereit. Die näheren Bedin
gungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

DHieskau, d. 18. April 1867.
Das Kirchen-Patrongat.

Am 13. Mai d. J.
Ziehung 1. Claſſe Königl. Preuß. Han
noverſcher Lotterte, hierzu empfehle Ori-
ginallooſe, Ganze 4 10 Halbe 2
5 Viertel I. 2 ſowie zur 1.Claſſe Frankfurter Lotterie,
größter Gewinn 200 000 Gulden,

Originallooſe Ganze 3 Halbe 1. 227
Viertel 26 Achtel 13 Da

vorausſichtlich Looſe zu obiger Lotterie ſchnell
vergriffen ſein werden, ſieht baldiger Beſtellung
entgegen die

Königl. Preuß. Haupt Colleckion von
J. S. osenberg, Göttingen,

Oeffentlicher Verkauf
eines großen Gaſthofes mit Acker.

Montag, den 29. April d. J.
Nachmittags J Uhr

ſoll Fa milienverhältniſſe halber der in der preu
ßiſchen Kreisſtadt Zieſar belegene Gaſthof
„zum Prinzen von Preuſßen“ mit reich
lichem Jnventar (wobei auch ein Billard), einem
ca. 1 Morgen großen Obſt und Gemüſegarten,
ſowie ca. I4 Morgen Acker, nach dem Meiſtge-
bot an Ort und Stelle verkauft werden. Zur
Erwerbung dieſes Grundſtücks, wozu auch noch
eine Bäckerei und Conditorei gehört, iſt eine
Anzahlung von 2 bis 3000 erforderlich
auch eignet ſich daſſelbe wegen ſeiner großen
Räumlichkeiten noch beſonders zu jedem andern
Etabliſſement.

Zahlungsfähige Käufer werden zu dieſem Ter
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verkaufsbedingungen vor Beginn deſſelben be
kannt gemacht werden.

Jm Auftrage
Der Regiſtrator E. Nintſch in Zerbſt.

Aſſocié6-Geſuch.
Wegen Austritt eines Aſſocie wird zu einem

ſeit Jahren beſtehenden gut lohnenden Kohlen
werk ein anderer Theilnehmer mit ca. 6 mille
Thlr. Einlage geſucht. Auf Verlangen kann
auch das Ganze abgegeben werden. Gef. Adr.
reeller Selbſtkäufer werden Adreſſe Hrn. Steiger
Herntrich in Borna bei Leipzig unter S.

752 erbeten.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Kut-
ſcher, womöglich verheirathet, geſucht, wel
cher ſich auch leichter Feldarbeit unterzieht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Superphosphat,
(ſauren phosphorſauren Kalk),

empfiehlt in bekannter guter Qualität billigſt

m J ſche Ackeroder etwa 985 Preußiſche Morgen, näm

in dem Gaſthofe zu Oieskau öffentlich an

Jede it
er J

er H

v

a

burg u

h

132ſte all igte2 43 7 v 5 JFrankfurter Stacdtlotterie
Hauptgewinn: fl. 200, 0090 in

glücklichen Falle,
EPrämie von fl. 100, 906, 1 Preis von
196. 000 Gulden, 1 a 50,000

25,000, 20,000 u. ſ. f.
Ziehung 1. Claſſe: 5. u. 6. Juni.

Ganze Looſe für 3 13 Halbe
für 22 Viertel für 26

Achtel für 13
Bei dem nicht ſehr großen

Vorrarh, iſt es ſehr wichtig, ſich jetzt
ſchon den Bedarf zu ſichern. Man bittet
daher ſich ſofort zu wenden an das S

Handlungshaus

Salomon evy,
Allerheiligenſtraße 28.

Frankfurt a M.t a

dung

t

Enrſche

10 a 5 aſowie zur Haupt u.
Schluß- Ziehung letzter Claſſes
Kgl. Pr. Osnabrücker Lotterie
Ziehung vom 20. Mlaſ bis L. Juni d. J. S

h à 8. empf.S die Königliche Haupt Collection von

S G in V. Se u eum Batten varic FEänse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

B. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge-

gend bei Wo ler vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.

Steinkohlen und Ooacge
empfehlen unter Zuſicherung prompter und ſoli

S

S

A. Schröder.
Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das Radewell bei Halle

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

deſter Bedienung zu billigſten Preiſen
Geyler G Leo in Zwickau,
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Krieg

mert treich mehr; je
Nration.

burgs erlangte,
nur vertagen,

„La guerre

Zweite Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).

e

Frankreich.
Paris, d. 21. April. „Es iſt nunmehr außer Zweifel, daß der

beinahe unvermeidlich zwiſchen Preußen und Frankreich iſt jeder
wo die Preußen Luxemburg noch nicht geräumt haben verſchlim
die Situation, denn er iſt ein Tag der Erniedrigung für Frank

geduldiger man war, deſto nothwendiger wird die Repa
Wenn daher auch ſelbſt die Diplomatie die Räumung Luxem-

was ſehr un wahrſcheinlich iſt, ſo würde ſie den Krieg
doch keineswegs endgültig beſeitigen. Frankreich liebt

das Antichambriren nicht!“ Mit dieſem Oſterrufe begrüßt die „Liber
ten die Völker Europa's in einem Brandartikel, der den Titel führt:

nationale.“ Alſo Frankreich will und kann nicht mehr
die Mächte, welche ihre Kraft anwenden, um den Frieden

Tag,

ruhig ſein;

zu rekten, w c e ,7provogitt, wie 1814. Doch wir thäten der „Liberte“ zu viel Ehre an,
wollten wir ſie für die Vertreterin Frankreichs nehmen. Nur Aet davon
wollen wir nehmen, daß es das Blatt eines dem Palais Royal ſo
nahe ſtehenden Mannes iſt, das eine ſo hochmüthige Sprache gegen
Europa führt. Und zu welchem Zwecke ſoll dieſer Nationalkrieg geführt
weiden? Nachdem dem Kaiſer geradezu gedroht worden, daß, wenn
er ruhig bliebe, „man an Frankreichs Geſchicke zweifeln müſſe“, wird
ihm folgende Ausſicht eröffnet: „Nein, noch einmal, das iſt nicht mög
lich, denn es giebt Verantworllichkeiten, die keine Regierung überneh
men mag. Ohne Krieg war die Freiheit in unſeren Augen eine Noth-
wendigkeit, mit dem Kriege iſt ſie eine Nothwendigkeit in den Augen
von Jedermann; denn ſie allein kann, indem ſie dem Kriege den
Charakter eines Nationalkrieges giebt, Frankreich vor der ſchweren Ge
fahr ſchühen, der es vielleicht hätte vorbeugen können.“ Das iſt in der
That ſehr deutlich.

Großbritannien und Jrlanb.
London, d. 19. April. Der Abſchluß des Norddeutſchen Verfaſ

ſungswerkes und die denſelben bezeichnende Thronrede des Königs Wil
helm J. finden bei der Times eine freudige Bewillkommnung. Deutſch
land habe ſeine Macht und damit die Segnungen des Friedens wie
dergewonnen. Selbſt ſicher vor Angriffen, laſſe es in ſich keine An
griſfsgelüſte aufkommen. Auf allen Seiten von ſtarken Nachbarn um
geben, ſehe es keinen Vortheil darin, Feindſeligkeiten erauszufordern;

dagegen beſitze es auch Macht Mittel und Willen ſeine Nachbarn zu
bedeuten, daß, wenn ſie den Frieden brechen, ſie dies auf eigene Ge
fahr thun. „Es iſt leicht“, ſchließt der Artikel „über preußiſchen

Militärdespotismus zu ſchreien und zu behaupten, daß die Sache deut
ſcher Freiheit durch die letzte nationale Bewegung eher verloren als
gewonnen habe. Die traurige Wahrheit aber iſt es, daß noch nir-

gendwo auf dem Continente ſich große Fähigkeit für die Selbſtregie
rung entwickelt hat. Wie herbe und unbeſchränkt die preußiſche Herr

ſchaft ſein mag, ſo iſt ſie doch auch haushälteriſch, gerecht und aufge
klärt. Welches Quantum wirklicher localer Freiheit ein Frankfurter
oder Hannovergner zu Gunſten der nationalen Einheit aufgeopfert
habe, behaupten wir nicht genau zu wiſſen in allem aber, was mit

der Rechtspflege, den Finanzen, dem öffentlichen Unterrichte zuſammen
hängt, iſt Preußen ſchon lange ein Muſterſtaat in Deutſchland. Das

Augenmerk der Gegenwart iſt weniger auf die Freiheit als auf die Stärke
des Vaterlandes gerichtet, auf die Stärke gegen fremde Angriffe und
auf die Stärke gegen innere Elemente der Zerſetzung. Gerade in die
ſem Moinente ereignen ſich äußere Vorgänge, welche die Deutſchen zum
innigeren Zuſammenhalten drängen. Geht aber dieſer zeitweilige Druck
vorüber, ſo muß Sorge dafür getragen werden, daß ruhig und allmäh
lich die Freiheit großgezogen werde. „Langſam und ſicher das ſollte
in jenem Lande ſtets die Regel ſein. Mit der Einheit beginne das
Volk die Freiheit kann zur rechten Zeit nicht ausbleiben. Selbſt
was liberale Jnſtitutionen angeht, hat Deutſchland ſchon im Jahre
1867 unter Bismarck einen weiter vorgerückten Punkt erreicht, als im
Jahre 1849 am Schluſſe von achtzehn Monaten gewaltſamer und hef
tiger Erſchütterungen.“

Amerika.
Der „Meſſager FrancoAmericgin“ vom 4. April bringt Nachrichten

s Mexico, wo die Lage wenig verändert iſt. Die Städte Mexico,
Weretaro, Puebla und Vera Eruz, die letzten Zufluchtsorte der Jm
Perialiſten, werden noch immer von den liberalen Truppen blokirt. Der
Abgang der franzöſiſchen Armee hat, indem er Maximilian ſeinen Geg-
nern gegenüberſtellte, die Schwierigkeiten ganz eigenthümlich vereinfacht.

ie clerical-imperialiſtiſche Partei, oder vielmehr das letze Ueberbleibſel
deſelben, iſt die einzige Hülfe guelle Maximilian's; und da dieſe Partei
viele Anführer und wenige Soldaten in ſich begreift, ſo wird die im
Perialiſtiſche Armee nur noch aus einigen öſterreichiſchen Freiwilligen
und aus Mexicanern beſtehen, die in der Capitale und in Queretaro
zwangsweiſe ausgehoben worden ſind. Maximilian befindet ſich in der
Lage der Clericglen von 1860 und überdies hat er noch gegen ſich die
natürliche Antipathie der ſpaniſchen Americaner gegen Auswärtige. Die
ganiſirten republicaniſchen Truppentheile ſind folgende: 1) Die Armee
s Generals Escobedo, welche die Contingente des Nordens (General
wevino), des Centrums (General Regules) und des Weſtens (General
Corona), ein Effectivbeſtand von 30,000 Mann. Zwei Drittel dieſer
R enmacht blokiren Queretaro, während ein Theil der Truppen des
egules Michdacan beſetzt hält und in Gemeinſchaft mit den Milizen
n Guerrers und der Süd Armee gegen Mexico agirt. 2) Die Oſt
Amee, General Porfirio Diaz, welche gegen VeraCruz operirt und

Halle, Mittwoch den 24. April 1867.

werden verſpottet und die Völker zum Vernichtungskampfe

auf 12-15,000 Mann geſchätzt wird. 3) Die Süd-Armee, General
Juan Alvarez, begreift 7-8000 Mann. Die Garniſon von Drizaba,
Tehuacan, Guanajuato Guadalajara, San Luis de Potoſt u. ſ. w.
und die Guerillas bilden einen Effectivbeſtand von 15 bis 16,000
Mann. Was Maximilian dieſer maſſenhaften Volksaushebung ent
gegenſtellen kann, ſind, außer ſeiner Armee von Queretaro (etwa S
bis 9000 Mann) die Garniſon von Mexico, die von Puebla und die
Miliz von Vera-Cruz, zuſammen 6000 Mann. Die Niederlage der
Jmperialiſten iſt ſogar nicht einmal mehr eine Frage der Zeit, ſie iſt
eine Frage der Ziffern.

Vermiſchtes.
Hildesheim. Die Staatsregierung hat die Abhaltung der

ſechszehnten allgemeinen deutſchen Lehrerberſammlung in Hil-
desheim genehmigt und eine weitere Förderung derſelben in Ausſicht ge
ſtellt, ſo daß die deutſchen Lehrer in der Pfingſtwoche vom 11. bis 13.
Juni d. J. dort tagen können. Von einer Lehrmittel-Ausſtellung, wie
ſie im vorigen Jahre beabſichtigt worden, iſt wegen Kürze der Zeit
diesmal Abſtand genommen worden.

Mainz. Das am [2. April verkündigte Urtheil in dem bereits
erwähnten Prozeß gegen Johannes Ronge wegen Preßvergehen und
a einer Flugſchrift lautet: Zuſatz von 6 Monaten Korrektions
aus.

Düſſeldorf, d. 17. April. Geſtern langte die große Kruppſſche
Kanone hier an, um von hier nach Paris zur Ausſtellung geführt zu
werden. Das Geſchütz ſammt ſeinem eiſernen Geſtell lag auf einem,
aus der Krupp'ſchen Fabrik hervorgegangenen achträdrigen Wagen, ſtark
genug, dieſe Rieſenkanone nach ihrem Beſtimmungsorte zu bringen. Ka-
none und Geſtell wog nicht weniger als 80,000 Zollpfund. Dazu ka
men mehre Geſchoſſe, von denen jedes ein Gewicht von 1109 Pfund
hatte. Unter dem Drucke einer ſolchen Kugel muß wohl jede, auch die
ſtärkſte Mauer, das ſtärkſte Gewölbe brechen.

Eine Waſſerreiſe von Peſth nach Paris. Die Wiener „Deb.“
ſchreibt Der kleine Dampfer des Grafen Edm. Szechenyi, „Hableany“,
trat ſeine Waſſerreiſe nach Paris am 6. April Morgens an. Es dürfte
für das Publicum von Jntereſſe ſein, die Details einer ſolchen Waſſer
fahrt zu erfahren, denn bisher hat es kaum Jemand unternommen, den
Weg von Peſth nach Paris zu Schiffe zurückzulegen. „Hableany“ muß
zu dieſem Behufe die Donau bis Kelheim hinauffahren, was bei dem
gegenwärtig hohen Waſſerſtande und der Winzigkeit des Dampfers keine
leichte Arbeit iſt. Bei Kelheim ſchwenkt ſie nach Norden in die Alt-
mühl und den 23 Meilen langen Ludwigscanal ein, der ſie durch
103 Schleuſen hindurch und über 12 Brücken hinweg bis in den Main
führt. Dieſen betritt ſie bei Bamberg und geht bei Mainz aus ihm
in den Rhein über. Nachdem ſie dieſen bis Straßburg hinangedampft
hat, läuft ſie in den Marnerheincanal ein, welcher ſie 36 Meilen weit
durch ein Syſtem von 4 Tunnels, 66 Schleuſen, 3 großen Canal-
brücken und 44 Stationsbuchten bis in die Marne bei Vitry führt.
Auf der Marne endlich fährt ſte bis CharentonlePont eine Meile von
Paris, wo ſie in die Seine übergeht. Auf dieſer hält ſie dann ihren
Einzug in Paris. Da alſo der bei Weitem größte Theil der Reiſe
ſtromaufwärts geht und Hinderniſſe der mannichfachſten Art zu über-
winden ſind, dürfte die präliminirte Zeit von drei Wochen wohl mehr
als vollſtändig in Anſpruch genommen werden.

Paris, d. 19. April. Die Pariſer Schneidermeiſter haben
heute Morgen um 9 Uhr ihre Läden geſchloſſen, da die Arbeiter die von
ihnen geſtellten Bedingungen nicht angenommen haben. Auf den
Boulevards lieſt man auf allen ihren Geſchäftslocalen „ermé pour
cause de greve.“ („Geſchloſſen wegen der Arbeitseinſtellung.“) Die
Zahl der Arbeiter die in Folge deſſen brodlos ſind, beläuft ſich auf
40,000. Die „CGaisse“, die für ſie functionirt, hat jedem unverheira
theten Arbeiter 1 Fr. 50 C., den verheiratheten 2 Fr. und für jedes
Kind 50 C. mehr ausgeſetzt.

[Zur Pariſer Ausſtellung. Nach den neueſten Mitthei-
lungen iſt die Ausſtellung in Paris immer noch nicht vollſtändig ge
ordnet. Die preußiſche Commiſſion läßt jetzt den Katalog über die
norddeutſche Abtheilung drucken, der 2206 Nummern umfaßt. Der
franzöſiſche zählt 11,645, der engliſche 3609, der öſterreichiſche 3072,
der ſpaniſche 2071, der bilgiſche 1448, der ruſſiſche 1392, der ſchweize
riſche 986, der nordamerikaniſche 778, der ſchwediſche 602, der nieder
ländiſche 504, der chineſiſche 109 Nummern u. ſ. w. Der Beſuch
der Ausſtellung iſt bis jetzt ein ſehr ſchwacher und beläuft ſich täglich
kaum auf 2000 Perſonen.

Der „Moniteur“ enthält einen ausführlichen Bericht des Mi
niſters der öffentlichen Arbeiten über den Stand der Bevölkerung
Frankreichs im Jahre 1864. Nach den officiellen Aufnahmen be
lief ſich in dem genannten Jahre die Bevölkerung Frankreichs auf
37,924,432 Seelen, 18,960 330 männlichen und 18,964,102 weiblichen
Geſchlechts. Zahl der Gebornen (mit Ausſchluß der Todtgebornen)
1,005,880, Zahl der Geſtorbenen 860,340, mithin Zuwachs von 145,530
oder von 0,38 Procent der Geſammtbevölkerung. Die durchſchnittliche
Lebensdauer betrug für das männliche Geſchlecht 36,4, für das weib
liche 39,1 mithin für beide zuſammengenommen 37,6 Jahre, Der Be
richt hebt herbor, daß die Zahl der Heirathen ſeit vier Jahren ſich ver
mindere und zwar mehr noch auf dem Lande als in den Städten.
Das Sterblichkeitsverhältniß iſt in Paris 2,65 Procent, in den übrigen
Städten 2,70 Procent und auf dem Lande 2,10 Procent, für Frank
reich im allgemeinen 2,27 Procent.



London, d. 16. April. Die Lokomotivführer und
Heizer der Great Northern Railway, die dem Direktorium der Bahn
eine Denkſchrift in Betreff ihrer Lage eingeſandt und die auf anderen
Linien bereits zugeſtandenen Verbeſſerungen in Vorſchlag gebracht hat-
ten, wurden geſtern in Betreff dieſer Angelegenheit erſucht, 12 Mann
von jeder Branche des Dienſtes zur Konferenz mit dem Vorſteher des
Maſchinenweſens der Eiſenbahn abzuordnen. Nach kurzer Erörterung
kam man zur Einigung und ſtellte die neuen Bedingungen für die Zu
kunft im beſten Einvernehmen feſt. Von den feiernden Arbeitern der
North Eaſtern Railway läßt ſich ein ſo günſtiges Reſultat nicht berich
ten. Die ganze Schaar, wie es heißt gegen 1500 Mann, ſteht noch
feſt zuſammen und wird noch durch Aeußerungen der Sympathie von
Seiten ihrer Handwerksgenoſſen auf anderen Bahnen in ihrem Trotze
beſtärkt. Der Bahnverwaltung iſt es indeſſen durch unermüdliche An
ſtrengungen möglich geworden, nicht nur den Perſonenverkehr, ſondern
auch die Kohlenzüge, ſonſtige Güterzüge zum Theil, ſeit geſtern wieder
aufzunehmen. Ein neuer interimiſtiſcher Fahrplan iſt adoptirt und wenn
auch das Publikum nicht die Leichtigkeiten hat wie unter gewöhnlichen,
geordneten Verhältniſſen, ſo iſt doch die Störung nunmehr ganz geho
ben. Eine gerichtliche Verhandlung wegen Kontraktbruches gegen meh
rere der Anſtifter des Strike wurde nach kurzer Diskuſſion vertagt, weil
der Vertheidiger der Angeklagten hervorhob, die Zeit ſeit deren Vorla
dung ſei zu kurz, um das Material zu Gunſten ſeiner Klienten zu
ſammeln und Schutzzeugen zur Stelle zu ſchaffen.

Die Jndianer vom Red River haben an den Prinzen
von Wales folgende Adreſſe gerichtet:

An den Erfſtgeborenen unſerer großen Mutter jenſeit der großen Waſſer den
großen Hauptling den wir den königlichen Hauptling nennen. Wir und unſer Volk
hören daß unſere Verwandten die Miſchlinge und die Bleichgeſichter am Red
River dich eingeladen haben, im nächſten Sommrr ſie zu beſuchen. Wir und unſer
Volk wuünſchen ebenfalls, daß du uns beſuchſt. Jede Hütte wird dir königlichen
Willkomm bieten. Wir haben Baren und Buffel und unſere Jagdgrunde ſtehen dir
offen. Unſere Pferde ſollen dich tragen und unſere Hunde fur dich jagen und wir
und unſer Volk werden dich behüten und dir dienen. Unſere Greiſe werden dir ihre
Medaillen zeigen die ſie fur ihre Treue gegen den Vater unſerer großen Mutter
erhielten. Großer königlicher Hauptling wenn du kommen willſt, ſo ſende Kundean unſern Hauptling und Anfuhrer in Fort Garey, damit wir Zeit haben dir ent
gegenzukommen und dich zu empfangen wie esaſich gehört für unſern großen könig
Uchen Hauptling.

Die Adreſſe iſt mit großer Sorgfalt auf die glatte innere Seite der
Birkenrinde geſchrieben, die Ueberſchrift in großen Buchſtaben roth,
weiß und blgu gemalt und die Einfaſſung des Ganzen vergoldet.

Der ruſſiſch amerikaniſche Telegraph ſoll nun doch nicht ausge
führt werden, weil ſich die Unternehmer überzeugt haben daß er zwan
zig Mal mehr koſten als einbringen würde. So meldet wenigſtens der
„Courier des Etats Unis.“

Nachrichten aus Halle.
Bei unſerm benachbarten Dorfe Cröllwitz, unweit der Pa

piermühle, iſt in dem Bett der Saale ein Fund gemacht worden, wel
cher mit der, neuerdings auch in unſerem Blatte wiedererwähnten Er
zählung, daß am 17. October 1806 zwei preußiſche Junker, um ihre
Fahnen zu retten, dort in den Fluß geſprungen, vielfach in Verbin
dung gebracht wird. Dieſer Fund beſteht aber nicht in einer jener
Fahnenſtangen, ſondern in einem Sponton (Spieß), wie er damals
von Unteroffizieren namentlich zur Herſtellung der Richtung, geführt
wurde. An dem Meſſingbeſchlag des Fußes iſt das Zeichen C. 20
angebracht, und die Waffe hat wohl jedenfalls einem Unteroffizier des
Regiments v. Tresckow welches an jenem Tage bei Cröllwitz abgeſchnit
ten und aufgerieben wurde, angehört.

Litterariſches.
Magazin für die Literatur des Auslandes.

enthält u. g. folgende intereſſante Beiträge
Deutſchland und das Ausland. Zur Stgtiſtik der Verletzungen und Er

krankungen im Kriege. Aus dem Bremer Nathekeller. Nationglitats und
Sprachverhältniſſe in DeutſchLuxemburg. Ludwig Uhland und die deutſche Dicht
kunſt im 15, und 16. Jahrhundert. Schweiz. Zur Frage des literariſchen
Eigenthums. Grundſätze ſchweizertſcher Politik. England. Eine neue
deutſche Studie über Shakeſpeare Der ſoeiglwiſſenſchaftliche Kongreß zu Man
cheſter 1866. Zwei iveibliche Doktoren auf dem Katheder. Der Verein zur
Förderung der Erwerbsfähigkeit der Frauen in Mancheſter Univerſität Prufun
gen für Fraguen. Frauen und Zeitüngen. Holland. De Keyſer's Lebensfor
en. Stadt und Dorf. Erzaählungen von Kremer. Schweden. Der ſchwe
diſche Dichter e e S Huſtav der Dritte und der Reichstag von 1789.

e Franzöſiſche Klöſter in unſerer Zeit. Adel und Volk in Frankreich
ndland und Deutſchland. Soll man Voltalre ein Denkmal ſetzen Jtalien.

Aus der Geſchichte von Sorerg Nach Maſſimo d'Azeglio. Siebenbürgen.
Ein gefährdeter Vorpoſten des Deutſchthums. Rußland Neue Erſcheinungen
der ruſſiſchen Literatur. II. J. J. Dinitriew. Fortſchrittliches aus St. Peters
burg. Littauen. Eine ethnographiſche ment aus Samogitlen. Oſtindien.
Das Buch indiſcher Gewebe. Nord Amerika. Ein Deutſcher in Waſhington
über den Präſidenten Johnſon und deſſen Ankläger. Margarethe Fuller Oſſoli.

e S i e v e n Art Diamantenlgnd.er maßige Preis des „„Magazins“ vierteljährlich 1 Thlr. für wöchentli2 Huartbogen) begunſtigt die weiteſte Verbreitung. h e

Zuckermarkt.
London, d. 17. April. Feſter bei beſſerer Frage ſchwimmend Cuba 20 sh. 6 d.

bis 21 sh. bezahlt. Raffinaden feſter. 18. April. Jn Zucker war großes Ge
ſchaft zu feſten Preiſen.

Paris, d. 19. April. Feſt p. cont. fs, 26. 50.
Hamburg d. 19. April. Rohzuckermarkt fortwährend ruhig und können nur

zu etwas ermäßigten Preiſen Verkaufe beſchafft werden. Begeben ſind in loco ca.
250 K. braune und gelbe Havang; auf Lieferung eg. 600 F. Cuba Mugscovaden.
In Raffinaden nur ganz wenig Frage und Preiſe zu Gunſten der Kaufer. Dampf
Raffinaden 3 DampfMelis 3 3 Raffingden aller Art 4 holl.Melis und Lumpen 3 3 belg. Mells und Raffingden 3 3 8 p.

Rotterdam, d. 16. April. Roher unverandert, mit wenig Kaufläſt Fur Aus
fuhr beſteht einiger Begehr nach einzelnen Nummern im e e bleibt es
gber ſehr ſtill. Wir haben nur den er Verkauf von 539 Kronjangs Seerabaja
Pr. 14 Preis geheim, zu melden. In Raffin. fanden zu ernledrigten Notirungen
in den letzten 8 Tagen einige Verkaufe ſtatt, ſowohl in erſter als zweiter Hand, und
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es wurden eg. 800 Tons auf Lieferung April, Mai und J ſiſt aber bei weitem noch nicht allgemein und beſchränkt e nt, Se Frage
Auf die Aufrage, was mit Jaggery in unſern Berichten bezeichnet h et

bemerkt, daß Jaggery oder Jaghery ein Muscovadenzucker iſt. Die ierete n
von Cevlon gehen dieſen Namen den aus der ſogenannten Paltnyraglme z. reren
llapelli tormis) berelteteten Palmenzucker und auf Javg wird der e r
palme (Arenga saccharifera) bereitete Zucker Jaggery genannt. Sg. der Aren

Halliſcher Cages Kalendet.
ehigl Dartebnsran el a 24. AprilKönigl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebände. Vochagdeiſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Worte e en c d
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend. gegenBörſenvperſammlung: Vin. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, N. 3—4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9.—1 gr. Schlamm 10

n Thhnſwergin e Nm. 2—6 Brüderſtr. i
Vere krbauung von Familienhäuſern: Ab 6 alverſatn e 8 häuſern: Ab 6 Generalverſammlung im
olytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek Leſez gSegen her Verein m. Ab. 7 on e n r Lnhe

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schluter's Re
Männerchor Ab. 8 Uebungsſtunde in Schluter's
Charakteriſtiſche Darſtellung klaſſiſcher Oramen im Vortrag durch Frau Adel

heid u. H. Guſtav Müller Nathan der Weiſe Ab. 7 m rohe
Zabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſcheämiſche Hader: ſt n

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 h e
Arten Wannenbäder zu jeder Zelt des Tages Sonn und Fertage Nacht

iſt die Anſtalt geſchloſſen. e
isendananrten, (0 Conrterzu e Schnell egern e S n in e Sirgurg n eBerlin 3 U. e. V. (6 7 n. 48 M. Vm. 1 15u. Nm (8) v i (W), 1 15 M. Nm

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vin, 10 U. 35 M, V. (6)

20 m J u i e. m 8 15 n.Magdeburg 7 45 M. V. (8), 9 Vin. 1 u. 10 N. (P)6 U. 50 M. N. 8. Nm. (G, übern. Edtheit), 11 5 M. Recht 9Nordhauſen 7 i. 500 V (B5, n. 35 M. N. 7 18 Abe
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. 11 U. 20 M. Vm, 8

u. 5M. Nu 7 l. 20 M. m. bis Gotha 11 21 M. Rechte 55
e Ab 3 en d nach: Cönnern 9 Vm.öbejü Nm, Roßleben 3 U. Nm. Salzmü u. V.Wettin 4 U. Nm. n

n Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 23, April.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Nathuſtus a. Hundieburg.Nathuſius a. Erfurt. e n
g. Erfurt.
Die Hrrn.

Hr. Lieut. vt. Hr. Baumſtr. Lindner a. Berlin. Hr. Bichho Seun
r. Müller m, Gem. v. großherzogl. heſſ. Hoftheat. g. Mannheim

Vorg T z e u e n aoldner Räng. Hr. Hauptm. im 27. Jnf.Reg. Lanz g. Halberſtadt.Serichts-aſeſ Höhne a. Eilenburg. Hr. Landwirth Haring g. Grolsig

s e elelteeg a. e e n n Std. e e u. Ebbingrg. e Hrrn. Kaufl. Wehrmann g. Lelpzi Eilenburg Auerbach a. Magdeburg n e
Go länger Löwe. r. Baumſtr. Ströhmer g. Dresden. Hr. Aſſeſſ. Thiele

mann g. Thale. Hr. OSteuerControl. Engau g. Buttſtadt. Hr. Hekon.
e en be ehe v g. e Die Hrru.Frankenhauſen Friedrich a, Berlin Lorenz g. Bres!a g. z e a. Halberſtadt eSther arg je Hrrn. Nittergutsbeſ. Oelgart g. Schwerin u. Thiele

g. Rungendorf. Hr. Partik. Kramer a. Altenburg. Hr. Ingen. Wenn g.
n Hr. Hütktenbeſ. Siemon a. Bunzlau, Hr. Prem Lieut. v. Gülen g.
Halberſtgdt. Die Hrrn. Kaufl. Lang a. Hanan Schneider a. Mainſtockheim,
e Wolff a. Berlin Poll a. Leipzig Kayſer a. Hamburg Hanßen

Mente's Mötel, Hr. Lehrer Loebus a. Beeſen, Hr. Direct. Wieruszewski g.
Sangerhaguſen. Hr. Maäſchinenmſtr. Seiffarth a. Jlſenburg. Hr. Hauptm.

e e s n e a. e v Hrrn.daufl. v. Danzi olf g. Muhlhauſen Nonne a. Lippſtadt. Hr.Xent. Schombart g. Duſechorf e e
Koldne Rose, Die r Kaufl. Staudhammer a, Barmen u. Staudhammer

a. Schkeuditz Die Hrrn. Oekon. Loebeling m. Frau a, Torgau u. Michaelis

ein en e e e en e nene Hr. Maureriſter Schutze m. Sohn g. Laucha. Hr. Rent. Ringleben a. Hannover. Hr.
Bergbeamt. Uhde a. Berlin.

Metevrologiſche Beobachtungen.
Morgens G Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitt-l.

331,10 Par L. 332,35 ar 332,34 Par
22. April.

Euftdruck 333,56 Pa. 332,34 ar e
2,74 Par. SDunſtdruck 2,66 Par. L. 2,75 Par. v. 2,82 Par.

Rel. Feuchtigkeit 80 pEt. 53 Cl. 72 pCt. 63 Et.
Juftwärme 5,7 G. Rm. 11,0 G. R. 7,6 G. Rm 8,1 G. R.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.

Berlin den 23, April 1867,
Tendenz: weichend. Loco 16 April Mat 167,

Gek. 90,000 Huart,
Loco 58, 60. Frühjahr 58 Junl Jull 57

April Mai 10

Spiritus. T Juli Auguſt 17September Oetober 17

Roggen. Tendenz weichend
Eegßtember Oetober 53

Rüböl. Tendenz flau. Loco 10
Fondshbörſe: weichend.

Telegraphiſcher Coursbericht.

s Berlin den 23. April.Jnlaändiſche Fonds 5 Pr. Staats Anleihe 99, 41 do. 93 4
do. 84, o Staaksſchuldſcheine 78, Preuß Pramfen Anleihe 113, 4 Hypothe
kenCertificgte 100,
Ausländiſche Fonds. Deſterr. 60er Looſe 56 64er Looſe 36. Auſſi
ſche 66er PramlenAnlefhe 80 Jtalfeniſche Anlethe 42 Amertkan. Anleihe 73
Bateriſche Pramien Anleihe 90 Deſterr. EreditAetlen 56.

EiſenbahnStamm-Actien. BergiſchMarkiſche 122. Ferlin An
hre

Sept. Oet, 11

195. BerlinGörlitz 62. BerlinPotedam 185. BerlinStettin 125.
Schweldnitz 124. Cöln Minden 120. Magdeburg Halberſtadt Nordbahn 78.
Oberſchleſiſche 159. Deſterr. Franzoſen 89 Oeſterr. Lombarden 86/2. Rhel
niſche 97. Thüringer 127. WarſchauWien 50.

Banken. Preuß. Bank-Antheile 138. Preuß. HypothekenAectien
Wechſel-Courſe. Kurz Wien 7477,. Parls 80. London 6. 11

Denden z: Flaueſt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

r



Dritte Beilage zu 95

Bekanntmachungen.
Konkurs- Eroffnung.

znigl. Kreisgericht zu Halle a/S.Keris I. Abtheilung,
den 17. April 1867 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Mäklers und Han

delsmanns Ferdinand Stendel gen. Haack
hierſelbſt, Klausthor Nr. 10, iſt der kaufmän
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröff
net, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 1. Oecember 1866 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Bernhard Schmidt hierſelbſt be
ſtell.. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 27. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Vaſſin
im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 40 anberaumten Termine die Erklärungen
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defini
tiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 17. Mai d. J. einſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den J. Juni d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſſin
im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 40 zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Dite wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten veſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwalte Riemer, Wilke, Göcking,
Slöckner, Seeligmüller, Krukenberg,
Radecke, v. Bieren, Fritſch und Fe

iger zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, am 17. April 1867.

Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen der

aus den Handelsleuten Samuel und Abra
Ham Alkan, unter der Firma Gebr. Alkan
hier Leipzigerſtraße Nr. 9, beſtehende Handels
elſchaft iſt zur Verhandlung und Beſchluß-
aſſung über einen Akkord ein neuer Termin

auf den 27. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge

e Die Betheiligten werden hiervon mit dem

u in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
war Forderungen der Konkursgläubiger, ſo

eit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein
re tenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab
nderungsrecht in Anſpruch genommen wird,

tichtsgebäude Zimmer Nr. 11 anberaumt wor

der Hall iſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. April 1867.

S

zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 18. April 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Uhde.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Erben der verehelichten Koſſath

Friederike Henriette Ziegler verwittwet
geweſene Wurzler geb. Trummer gehörige,
zu Oberteutſchenthal belegene, unter No.
38 des Hypothekenbuchs eingetragene Koſſathen
gut, zu welchem außer dem Gehöfte auch das
Planſtück No. 79 a von 6 Morg. 127 DDRuth.
gehört, ferner das walzende Planſtück No. 79b
von 1 Morgen 49 Ruthen, zuſammen zu
1400 taxirt, ſollen

am G. Mai 1867
Vormittags 10 bis 1 Uhr

im Friedrich Planert'ſchen Gaſthofe zu
Oberteutſch enthal freiwillig verkauft werden,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß Taxe
und Bedingungen bei dem unterzeichneten Kö
nigl. Kreisgerichte, Zimmer Nr. 29, letztere auch
bei dem Koſſath Carl Ziegler zu Ober
teutſchenthal einzuſehen ſind, eingeladen
werden.

Halle a/S., den 16. März 1867.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Verloren wurde auf dem Wege von hier
nach Wittekind (am Felſenburgkeller vorüber)
eine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand, Secunden
zeiger, EmailleZifferblatt u. römiſchen Ziffern,
mit Stahlkette. Abzugeben gegen Belohnung
im Polizei Secretariat.

Halle, den 20. April 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Candidaten der Pharmacie, welche wäh
rend des kommenden Sommerſemeſters hierſelbſt
ſtüdiren wollen, werden hiermit aufgefordert
ſich in der Zeit vom 24. bis 27. April bei dem
Unterzeichneten zum Empfange der erforderlichen
Anweiſungen zu melden.

Halle, den 19. April 1867.
Der Director des pharmaceutiſchen Studiums

an hieſiger königlichen Univerſität:
Prof. Dr. S. Heintz.

Freiwillige Subhaſtation.
Das dem verſtorbenen Weißgerber Andreas

Länge gehörige, hierſelbſt belegene und sub
No. 177 des Hypothekenbuchs von Stadt Cön
nern eingetragene Wohnhaus mir Hofraum,
Stallung und 134 [DRthn. Acker, Planſtück
No. 353 a Sect. II. der Karte, ſowie das dem
ſelben gehörige, im Hypothekenbuche sub No.
86 Flur Cönnern eingetragene Planſtück No.
353 b Sect. II. der Karte von 4 Morg. 17
Rth., zuſammen abgeſchätzt auf 1457 ſoll

am I. Mai d. J.
Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden.

Cönnern, den 4. April 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der Ehefrau Langham-

mer, Chriſtiane Marie verwittwet gewe
ſenen Ehrt geb. Schmidt zugehörigen, unter
Nr. 33 des Hypothekenbuchs von Fienſtedt ein
getragenen Grundſtücke, als
a) ein Wohnhaus nebſt Hofraum, Stallung

und Garten beim Hauſe,
b) folgende Ackerſtücke:

Acker Gemeindekirſchkabel,
1 Gemeindeacker,
1

Acker Raſen nebſt Kirſch
Pflaumenbäumen,

reſp. die bei der Separation der Feldmark
Fienſtedt ausgewieſene Abfindung:

desgl. mit davor befindlichem
und

das Planſtück Nr. 24 der Karte reſp. Nr.

ſollen

den Mai 1867Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle zu Fienſtedt meiſtbietend

verkauft werden.
Die dorfgerichtliche Taxe, wonach das Grund

ſtück zu a auf 160 und das zu b auf
212 abgeſchätzt iſt, ſowie die Bedingungen
des Verkaufs, können täglich bei uns eingeſehen
werden.

Wettin, den 16. April 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Seit dem 18. d. M. iſt von hier ein Knabe,
18 Jahr alt und kann nicht ſprechen,
ſpurlos verſchwunden. Da in der Nähe
alles Nachforſchen ohne Erfolg geblieben, ſo er
geht an alle Wohllöbl. Behörden das ergebenſte
Erſuchen, wenn und wo derſelbe betroffen wer
den ſollte, gefälligſt der unterzeichneten Behörde
zuführen laſſen zu wollen.

Gleſien b. Schkeuditz, d. 20. April 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

DTüitt el sen., Polizeiſ.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Königl. KreisgerichtsCom

miſſion zu Lauchſtädt ſoll durch Unterzeichne
ten in dem früher Koſche'ſchen Hauſe in
Holleben

Ladenutenſilien,
als Ladentiſche, geaichte Zollgewichte, eine große
Waage und noch viele andere Gegenſtände, auf
Sonnabend den 27. April 1867, von Nachmit
tags 1 Uhr an öffentlich verkauft und den Beſt
bietenden gegen gleich baare Zahlung zugeſchla
gen werden.

Holleben, den 17. April 1867.
Banuer, Ortsrichter.

Diejenigen, welche Herrn Dr. med. Hafa,
früher in Löbejün wohnhaft, noch Arztlohn
ſchulden, fordere ich hiermit auf, bis Ende die
ſes Monats an mich Zahlung zu leiſten, widri
gen Falles ich gerichtliche Einziehung der Rück
ſtände zu beankragen genöthigt bin.

Seeligmüller, Juſtizrath.

HausVerkauf.
Ein Wohnhaus mit Seitengebäuden, Hof,

Garten und einer Bauſtelle, in der Nähe des
Bahnhofes belegen, zu jedem Geſchäftsbetrieb
geeignet, ſolid Und bequem eingerichtet, ſoll un
ter annehmbaxen Bedingungen durch Unterzeich
neten aus freier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Juſtizrath Seeligmüller.

Termin-Aufhebung.
Der zum 14. Mai anberaumte Verkaufster-

min wird hiermit wieder aufgehoben.
Quellendorf, den 20. April 1867.

Andreas Korting.

S Prblicitt.
Anzeigen aller Art werden ſtetsS beſorgt mit Schneligkeit Erſpar-

5ſowie S
eigner Mühwaltung Gratisbeläge Z

Rabatt bei größeren Aufträgen S

e S niß von Porto und Speſen,

42 der Grundſteuer und Mutterrolle von
4 Morg. 86 NRuthen,

e S
Discretion Special S

S Contracte mit beſonders gün- S
S tigen Bedingungen bei Ueber

tragung des geſammten Jnſer-

S tionsweſens. SJ S 2 2 3S Sachſe Co. in ſeipzig.
S Annoncen Expedition aller in S

und ausl. Zeitungen S
S Annahme von Jnſeraten s
2 für die: Allgemeinen Anzeigen

der „Gartenlaube“, Auflage
230,000 Exemplare.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
die Dividende von dem Stamm -Actien- Kapital der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft für das Betriebsjahr 1866 auf 2 Procert vder Seeben

Thaler Zwanzig Silbergroschenm für die Actie feſtgeſtellt worden.
Die Auszahlung derſelben erfolgt gegen Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 19 vom

1. nächſten Monats ab;
J. in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe in den gewöhnlichen Geſchäfts Stunden

Vormittags von 9 12 Uhr.
II. Vom I. bis Mat ex.a. in Den an der Bahn liegenden Städten durch die Einnehmer auf den Bahn

höfen, nach. 3 Tage vorher geſchehener Anmeldung:
b. durch Herrn N. Colih in Deſſau,

und für deſſen Rechnung:
in Berlin durch die Herren Wreeſt S Gelpcke,
2) in Frankfurt ar. durch die Herren M. A. von Nothſchild Söhne und
3) in Leipzig durch die Leipziger Bank

Erfurt, den 16. April 1867.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

e 7. 7. 7.7. ae e e e e z WNachstehende von dem berühmten Hause Wergunanin G Ole, Apothe-
S Ker I. Cl. in Paris, Pest u. Rochlitz erfundene Specizalitäten werden ge-

Nach den Beſtimmungen der Paragraphen 10, 19 und 55 des Statuts iſt
Zu vermiethen

iſt ein Verkaufsladen mit dem nöthigen Zube
hör in Delitzſch an der Promenade Nr. 397

bei Frarrz Edler.
Ein freundlicher Kaden in der frequen-
teſten Straße, nahe am Markt, iſt mit Zubehör

ſofort oder K. Juli zu vermiethen durch
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3

Ein geräumiges Parterre Lokal
von mehreren Stuben und Niederlagsräumlich
keiten kann überlaſſen werden und iſt zu erfah
ren bei J. G. Fredler in Halle aS,

kleine Steinſtraße Nr. 3.

Ein Familien Logte von 2milte StubenKammer Küche, in der Nähe des Marktes iſt
für 50. erſter Juli zu vermiethen durch

J. G. Fiedler.
Ein möblirtes Zimmer für einen Herrn, ein
Familien Logis für 20 gleich zu beziehen
in Giebichenſtein, Fährſtraße Nr. 9.

Ein Laden, Comtoir, Keller und große Nie
neigtester Berücksichiügung empfohlen: Derlags Raume in einer guten Geſchäftslage, iſt

S Theerseife, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5 S ſofort auf 3 bis 6 Jahre unter billigen Bebin
Gichtwatte, bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirküng, S gungen zu verpachten. Näheres bei

e e er 5 u. 8 n e u be v u E. Brömme, kl. Steinſtr. 9.Barterzenguangetänekfear, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen 53 e e.Leuten in kürzester Zeit don stärksten Bartwuchs zu erzielen, à VI. 10 u. 15 Se ten mit e iſt e e
Eis omnade, seit Jahren bekannt und berühmt, zum Kräüuseln und Kräfti- Lipsigerſtraße Nr.

S gen der Haare, à Blac. S u. 10 Eine dauerhafte Nähmaſchine für Sattler,
Zanäe, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, à Hülse Kürſchner und Schneider paſſend, iſt billig zu

2

Patentirt in den Raiserl. Französ. Staaten.
Haupt Depöt für Halle a/S. bei A. Henteze, Schmeerstr. 36,

sowie Unter-Depòöts haben

h
e W
8

Teutſchenthal C. Rolle.Wisleben: C. Worch Schmist. t
Torgan: W. Brandt's Wwe.

V

in Alsleben: Apotheker Kolbe. in Kaumburg: M. Löblich.
Artern: Apotheker Sondermaunn. Nebra: Apotheker Hecker.

Bitterfeld F. Kongehl. Querfurt C. Burow. SBrehng: Apotheker Schulze NRoßleben: Apotheker Haack.c Delitzſch: J. Selbach. Sangerhauſen: J. G. Töttler. Se
25 Dürrenberg Apotheker Richter Schafſtädt Apotheker Helwig- S

Eilenburg B. Wornitkwel. Schraplau Seifenfabr. F. D. Naumann
v Freiburg a/ U. Apotheker Scharf
Gerbſtedt: M. Sander Wallhauſen: Apotheker Crohn. SGräfenhainichen W. C. Conrad. Weiſterfels: N. Katzſchke. S

S ohenmölſen: Fr. Aungermarn. WWettin: Apotheker Köhler. S
Lancha: Th. Karunis. Wiehe: Apotheker Hacck.
Löbejürmn: F. Nudloff. Wittenberg Apotheker Semme. S

Guſtav Lots und Zeitz A. Huch.

h h

Merſeberg H. F. Exius.
e V

d

Priedrichshaller Bitterwagser.
Mit frischer Büllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehben,

was wir den Herren Aerzten und dem Publikum empfehiend anzeigen.
Brunnenschriften über die ausgezeichneten Wirkungen des natürlichen PFriedrichshailer

Bittervassers sind bei uns, sowie in allen Miner wasserhandlungen unentgeltlich zu haben.

Eiern nen Direction
C. Oppel G Co.

in Friedrichshall b, Hildburghausen,

MBeack a oe
(Station der Weißenfels Geraer Eiſenbahn).

Eröffnung am Mai.
andere Bäder. Jn mediciniſcher Beziehung ertheilen Auskunft die Herren Profeſſor Dr. Bock
in Leipzig, Dr. Seltzer in Gera, Medicinalrakth Dr. Sturm in Koeſtritz
ſpecte gratis durch

Koeſtritz, im April 1867. das Directorium.

An Atnämie (Hlutarmuth, Hleichſucht)
und ähnl. Zuſtänden leidenden Damen bietet alle, eine dauernde

Heilung fördernden Bedingungen
Hr. Schwabed Heuſtonat zu Hlankenhain in Chüringen.

S

Sorgfältige ärztl. Behandlung, geſünde, comfortable Wohnung in einer vor der Stadt, dicht
bei herrl. Tannenwaldungen gelegenen eleganten Villa mit ſchöner Ausſicht, großem Garten und
Park. Vorzügliche und gewählte Beköſtigung. Lebensweiſe den Gewohnheiten der höheren Stände
angemeſſen deutſche, franz u. engl. Converſation. Jüngere Damen finden mütterl. Fürſorge
u Gelegenheit zu gutem Unterricht in Muſik, Literatur c. Blankenhain, berühmt durch
geſunde, ſtärkende Luft und Verſchontbleiben von Epidemien (auch Cholera), liegt 1110 F. hoch,
M. v. Weimar u. Rudolſtadt, iſt Poſt u. Telegr. Station. Proſpecte gratis u. franco.

Blankenhain bei Weimar r. Schwabe, Großhzgl. S. Amtsphyſikus.

verkaufen

Sol Fichtennadel-, Malz-, Dampf, warme Sand- und

Pro

Leipzigerſtraße Nr. 6.

c S 5250,000 Gulden Hauptgewinn
in der am J. Juni l. J. ſtattſindenden
Gewinn Ziehung der im Jahre 1864 gegrün
deten und garantirten großen

Stagts Lotterie
Folgende Gewinne müſſen an oben erwähn

tem Tage in einer Ziehung unbedingt ge
wonnen werden, und zwar
La fl. 250000 T a f. 25000; La
fl. 18000; a. 10006; 2a ſ. 5000;

a l. 2600; 6 à fl. 1000; 15
ſ. 500; 30 a ſ. 490; 740 150

Die Ziehung geſchieht unter Oberaufſichtder betreffenden Regierungsbehörde, und e

h e

S

e

e

e
S

S
c

S

S

für obige Ziehung gültig:
Ein halbes Loos
Ein ganzes 2Sechs Ganze oder Looſe 10.

Ausführliche Verlooſungsprogramme ſtehen
bereitwilligſt zu Dienſten und werden gef.
Aufträge gegen Baarſendung oder Poſtnach

lotterie- &Staats Pffokten- Handlung.
e S

z

e

zeit.

Patent-Iodersohlen
aus der Fabrik Kohlen Urer No. I

in BerlinBei unbedeutend höherem Preis bekanntlich

von doppelt ſo langer Tragfähigkeit
wie gewöhnliche

e
r

Sohlen und ſtets
trockene und warme Füße gewahrend,
ſo daß, wer ſie einmal getragen hat, nie
wieder davon ablaſſen wird.

Niederlagen in alte bei r
Klee und bei er. Hertreann Lederhändler, Aſchersle
ben: Fr. Göhler, Bitterfeld Fr.

Fiedler, Laucha: C. F. Schmidt
e R Bergmann upold Meißner, Sangerhauſen:

Hamel, Eisleben: A. Gottſchalk,
Eöntern: Th. Müller

r e ungeheic. kehlt Wrüchs on ritze e Fr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

e

r

S



legene in beſtem Bauzuſtande befind

Wege Wieduerherstellenng mmeſ-
r Geeundielt Dürnn e umunen rraüwieder hereſt. Tr. Glesemeers-

er
Schulnachricht. Die Prüfung der bei

dem hieſigen Gymnaſium angemeldeten Schüler
wird den 2. Mai von Morgens S Uhr ab ſtatt
finden. Anmeldungen anzunehmen bin ich von
heute ab Vormittag in meiner Wohnung bereit.

Eisbeben, den 23. April 1867.
Director Prof. Schwalbe.

e

eben arne

e t 7Pär junge Damen beginnt am Mai ein
neuer Gursus in der en Sprache.
Hertha Counwrenr, gepr. Lehrerin,

Steinweg 27 b.

46,090 Thaler
werden auf ein Grundſtück zur erſten Hypothek
gegen genügende Sicherheit und mäßige Zinſen
per 1. Juli a. er. zu leihen geſucht. Näheres
ertheilt Herr Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Steinbruchs- Verkauf.
Ein Grundſtück von 6 Morgen 12 Ruthen,

in welchem mit geringen Koſten guter weißer
Sandſtein gebrochen werd, ſoll wegen Kränklich
keit des Beſitzers mit einer angemeſſenen An
zahlung verkauft werden. Auskunft ertheilt

E. Koelbel in Querfurt.
Mühlen-Werkauf.

Jch bin geſonnen meine zu Holden ſtedt
neu erbaute Bockwindmühle nebſt neu erbautes
Wohnhaus mit 24 D Ruthen Garten aus freier
Hand zu verkaufen und habe hierzu einen Ter
min auf den 8 Mai c. Nachmittags 2 Uhr im
Ruſt' ſchen Schenklokale anberaumt. Kauftieb

(haber werden hierzu eingeladen.
Holdenmſted t W/Eisleben, d. 20. April 1867

Friedrich Buſch.
Meine in Hain ichen b. Eilenburg belegene

Gaſtwirthſchaft bin ich Willens, Veränderungs
halber aus freier Hand zu verkaufen. Die Ge
bäude ſind maſſiv im beſten baulichen Zuſtande.
Es gehören dazu 8 Morgen Feld, 2 Morgen
68 Ruthen Wieſen. Auf Franco Anfragen
ertheilt näheren Beſcheid

der Beſitzer E. Kenttze.

Hausverkagtf.
Ich beabſtchtige mein Hausgrundſtück, an der

Mehſeburger Chauſſee Nr. 1 hierſelbſt, zu ver
kaufen; daſſelbe hat ca. 280 Straßenfront u.
eignet ſich ſeiner Einrichtung nach zu herrſchaft
lichen Wohnungen, wegen ſeiner vorzüglichen
Lage am Leipziger Platz und Bahnhof aber vor
zugöweiſe für gewerbliche Unternehmungen

e

Jn einem kleinen Orte der „goldenen Aue“
iſt eine reizend gelegene herrſchaftliche Wohnung
mit 3 Morgen Garten von Johanni dieſes Jah
res ab ſehr billig zu vermiethen. Näheres
H. K. poste restante Halle a/S.

Vermiethung.
Eine große Niederlage mit Comptoir iſt ſo

fort zu vermiethen gr. Steinſtr. Nr. 51.
Ein ganz gutes PoſtwagenGeſtelle hat zu ver

kaufen kleine Brauhausgaſſe 15
A. Bunge, Schmiedemſtr.

Eine Parthie Stacketſäulen ſind zu ver
kaufen im Gaſthof „zur grünen Eiche“ bei Bit

terfeld. W. Gröbe.3 Stück jährige Schweine ſtehen zum Ver

kauf Hirtengaſſe 8.Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei Reiche in Sennewitz.

Bau u. Brennholz- Auction.
Donnerstag den 25. April 1867

Vormittags T0 Lhr ſoll eine Partie gu
es Bau und Brennholz meiſtbietend
verſteigert werden Steinthor Nr. 7.

Patzen oder Lehmſteine ſucht zu machen in
der Stadt oder auf dem Lande Karl Benne-
man in Halle, Oberglaucha Nr. 17.

Eine halbverdeckte Vierſeder Chaiſe, aufs Beſte

Lonſervirt, iſt auf der Pfarre zu Mötzlich bei
Halle zu verkaufen.

Echt Bayrſchen Malzzucker in glaſi
gen Platten und Bonbons empfing wieder

Carl Brobkorb.
Korbmacher auf Wiegen erhalten bei hohem

Lohn dauernde Beſchäftigung in Zeitz Reiſe
koſten werden beim Antritt vergütet.

Sträſener S Wünſch.
Colporfernars

werden unter günſtigen Bedingungen für die
Provinz Sachſen zu engagiren geſucht. Adreſſen
bitte unter A. W. bei Hrn. Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Privat Entbindung
auf dem Lande im Sächſiſchen, in der Familie
eines Arztes. Näheres sub S. S. S. Nr. 1000.
poste restante franco Leipzig.

Br. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſo
fort und heilt ſchnell

G

heutealler Art, als: Geſichts Bruſt Hals und
Zahnſchmerzen Kopf Hand und Kniegicht,Halle, im April 1867

Blümler.

Subhaſtation
Den 10. Mat d. J. ſoll Mühlengut Knaut

kleeberg bei Leipzig, enthaltend 39 Acker Areal
incl. 8 Acker Wieſe mit einem Mühlenbetrieb
von 6 amerikaniſchen Gaängen und 2 deutſchen

mit ziemlich aushaltender Waſſerkraft verkauft
werden.

Haus Verkauf in Merſebur g.
Das der verwittw. Frau Oeconom Rummel
hier zugehörige, in hieſiger Oberbreiteſtraße gut

e ganz maſſtv erbauete, braube
rechtigte Wohnhaus mit 10 Stuben,
G Amern großem Hof, Brunnen,un abet Pferde Kuh und Schafſällen, Waſchhaus, Kutſchſchuppen,
h und Torſſtällen,

Magen und Unterleibsſchmerz c. c. Jn Packe
ten zu 8 und zu 5 bei Herren
emol Leipzigerſtr. 109

Feuerfeſte,

Geld
gegen gewaltſamen Einbruch ſichere
und Dokumentenſchränke

in jeder beliebigen Möbelfagon,
dergleichen Schreibtiſche ſo

h lider und neueſter Conſtruction,
S bewährt bei den großen Brän

den 1852, 1855 in Lengenfeld,
1858 in Tekutz, 1859 in Schön
heyde, 1869 in Chemnitz u. 1862
in Eibenſtock, empfiehlt zu den

villigſten Preifen

Karl Kästner in Leipzig.

1 kräft. Arbeitsburſche wird Rathhaus
gaſſe 8 geſucht

e e e

Keſſelwärter,
welcher die Führung der Maſchine mit
übernehmen kann, wird ſofort geſucht.
Perſönliche Vorſtellungen Ranniſche

Straße Nr. 24, 1 Treppe.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Brauerei zu erlernen, kann ſogleich oder zu Jo
hanni in die Lehre treten in der Stadtbrauerei
zu Delitz ſch. G. Fritzſche.
Ein Kutſcher ſucht ſofort Stellung als

Kutſcher oder Hausknecht. Zu erfragen
Alter Markt 20, 2 Treppen hoch.

Halle, Leipzigerſtraße A.
Ein practiſch gebildeter Oeconom 22 Jahre

alt, welcher ſich nicht ſcheut, ſelbſt Hand anzu
legen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine
Stelle als 2. Verwalter oder als Volontair.
Adreſſen bittet man gefälligſt unter N. R.
poste rest. Naumburg niederzulegen.

2 Kellner, 1 Kochmamſell, 1 Kutſcher,
1 Hofmeiſter werden geſucht durch

F. A. Petzerling, Trödel 5.
Ein unverheiratheter Pferdeknecht findet Dienſt

Ziegelei bei Sennewitz

Ein Hofemeiſter,
unverh., mit guten Atteſten, wird zum 1. Juli
d. J. auf das Rittergut Schrenz bei Stums
dorf geſucht.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren
ſucht bei einer anſtändigen Herrſchaft für Küche
u. Haus 1. Mai oder ſpäter Stelle durch

Frau Hartmann gr. Schlamm 10.
Apotheker- Lehrling.

Ein junger Mann, der wenigſtens ein hal
bes Jahr die Secunda eines Gymnaſ. oder
Realſchule J. Ord. beſucht, kann unter günſti
gen Bedingungen in meiner Apotheke als Lehr
ling eintreten.

Cottbus. A. Blüher.Auskunft ertheilt Petzold, Königsſtr. Nr. 25

Die Stelle einer Erzieherin iſt, wegen Beru
fung der bisherigen Jnhaberin nach Jrland,
möglichſt bald zu beſetzen. Näheres wird Frau
Amtmann WBöther sen. Rittergut 36beritz
bei Halle, mitzutheilen die Güte haben.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger
Oeconom ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
eine Stelle als Verwalter. Hierauf reflectirende
Herren wollen gefällige Offerten unter der Adreſſe
N. O. P. I. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. gelangen laſſen.

Am Juli d. J. findet ein junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft Stellung.

Offerten unter X. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Muſiker-Geſuch!
Ein Muſiker, welcher eine gute Tanzgeige

ſpielt, möglichſt Tuba oder Clarinette bläſt, fin
det bei hohem Gehalt und freier Station dauern
des Engagement beim Stadt Muſik Direkter
Goede in Calbe aS.

Zuckerrübenſgamen,
iſt Familienverhältniſſe letzter eigener Erndte, in jeder Hinhalber ehemöglichſt unter ganz günſti- ſicht vorzüglich bei

gen Bedingungen zu verkaufen durch P. G. Bolfze in Salzmünde.

Stelle- Geſch.
Ein junger Kaufmann, 25 Jahr alt, mit

der Correſpondenz und Buchhaltung völlig ver
traut, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine
dauernde Stellung in einem Fabrik oder ſonſt
größerem Etabliſſement als Buchhalter, Factor

oder ſonſtiger Aufſichtsbeamter.
Beſte Referenzen ſtehen ihm zur Seite und

wird Herr Emil Pleſch in Naumburg
die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen

den Kreis Auct. Commiſſ. Rindfleiſch in

Lerſeburg. in sämmtl. existirendee r tungen werden zu Original-Sollte r Anfrage Inserate Preisen prompt besorgt. Bei
in ten chriſtlich fromme Eheleute geſonnen Srösseren Aufträgen Rabatt.

„inen Knaben über 1 Jahr alt, welcher Antöncenbareau von Eügen Fört in Teipzig e
on laufen kann, gegen 16 jährlich Er

chungegeld in Pfle 2 zge zu nehmen Selbigeten ſich gefälligſt melden unter K. poste
Ktante KIsleben a/S.

Einige Centner fr. Kleeſaat (Dreiblatt) hat

B. Bockhold.
abzulaſſen

Löbefün.

52 Stück fette Hammel (Prima Waare) ſind
zu verkaufen auf dem Rittergute Batgendorf

bei Cölleda. J. Michels.



Man en C renin ſchönſten abgelagerten Qualitäten, im Preiſe von 18 bis 80 halten beſtens empfohlen

MKersten e Bemann,
Schulbächen, Lexſca, Aartenm, SDilderwerke, Erzählungen,

ſe lassen c. neue u. alte wegen Maſſenkaufs!!! Hülligst??? wie nie
bei WeterSen, Schulberg an der Univerſität.

Der von Dr. van der Lund zu Leyden in London erfundene Voorhoorſ- geest iſt

bis jetzt unſtreitig das ſicherſte SaBarterzeugungsmittel,
welches binnen kurzer Zeit bei jungen Leuten einen kräftigen Bartwuchs, das Ausfallen
er Hopfhaare ſofort vermindert, und auf völlig kahle Stellen nene Hanre erzeugt.
Flaſche 15 mit Garantie, halbe 8. ohne Garantie. Jn Halle bei Helmbold

S Co. Alsleben: Franz Meiſe. Bitterfeld: J. G. Schenke. Düben
i Ernſt Schulze. Eisleben: Anton Wieſe. Eilenburg: E. h

B.

M Mansfeld: Hohenſtein. Merſeburg: G. Licht. Naumburg: C. F. Schulze.
M Wettin: Bruno Knauf. Weißenfels: C. A. Günther.

inAlle in den hieſigen Schulen eingeführten Schulbücher, Lexika, Atlanten ſind
dauerhaften Einbinden zu billigſten Preiſen ſtets vorräthig.

Halle a/S. Aippersehe uchhaunalung
u Meeralter Markt 3.

Schulbücher Lexica Allahten
Hin dauerhaften Binbänclen vorräthig bei

Schrödel G Simon in Halle.
S

BiereEcht Culmbacher Verſandtbier und Nürnberger a E. 6
Böhmiſches Bier à Eimer 4 verſendet unter Garantie mit Nachnahme in J u. V E.
(XB. für Halle auch in Flaſchen) Fr. Verger, gr. Klausſtraße Nr. 3.
Characteristisohe Darstellung classischer Dramen im Vortrag

Mittwoch den 24. April 18677 „Wathan der Weise“, dramatiſches Ge
dicht in 5 Akten von Leſſing; Sonntag den 28. April 1867: „Torqgnato
Wass0 dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Goethe; Dienstag den 30. April
1867: „Wurandot, Peinzessän von China“, tragi-komiſches Märchen in 5 Akten
vön Schiller, im Saale des „Kronprinzen“, vorgetragen durch die Königl. württemberg.
Hofſchauſpielerin Frau Klee äller und dem Königl. Hofſchauſpieler Herrn Gin-
Stav Müller aus Wiesbaden Sämmtliche Dramen gelangen im vollſtän-
dig charakteriſtiſchen Ausdruck der verſchiedenen händelnden Perſonen,
wie bei der Darſtellung, zum Vortrag

Eintrittskarten ſind in der Buchhandlung der Herren Schroedel S Simon heute bis

S

à 6 Abends an der Kaſſe
Abends 5 Uhr zu den in voriger Nummer angegebenen Preiſen zu haben, ſowie Programm

Has Soolhad Frankenhausen
in Thüringen,

in weiten Kreiſen durch die kräftige Wirkung
ſeiner Quellen, ſeiner angenehmen und geſunden
Lage wegen bekannt, wird in dieſem Jahr

den 18. Mai eröffnet werden.
Durch die Eiſenbahn von Halle nach Nord

hauſen witd die Reiſe in unſer Bad viel an
genehmer ſein, da der nächſte Anhaltepunkt
Roßla nur drei Stunden entfernt iſt.

Auskunft über Logis und ſonſt unſer Bad
betreffenden Angelegenheiten ertheilt auf porto
freie Anfragen recht gern

dü e Bade- Biürection
zu Frankenhauſen.

Schulbücher, alt und neu, ſowie die
deutſchen Claſſtker in eleganten Ein
bänden billigſt bei

Wricke, Barfüßerſtraße Nr. 10.
Gegen Melcdrmnüuse

empfehle mein ſeit Jahren weit und breit be
rühmtes Nadical- Mittel und nehme ich
betr. Aufträge entgegen.

I. Weller, Chemiker,
Halle, Bärgaſſe 4.

Zuckerrübensaanmmenm unter Garan
tie der Echtheit und Keimfähigkeit bei

Alinkhardt Schreiber
Verloren wurde durch die Heide nach Salz

münde ein ſchwarzer Plüſchkragen; gegen Be
lohnung abzug. Halle, Leipzigerſtr. 96. 1 Tr.

Bad Langenberg b. Gera.
Waſſerheilanſtalt, Fichtennadelbäder,

homöopathiſche Kuren.
Logis, Koſt, Bäder, Beh. wöchentlich 6 bis 7

Alle chr. Krankheiten werden hier, laut Er
fahrung, mit dem beſten Erfolg behandelt.

Br. BIau, pr. Arzt.
Ausgezeichnet ſchöne Palmenzweige empfiehlt

Baer, Jägerplatz 4. Ebendaſelbſt ſind
kräftige Koblrabipflanzen zu haben.

Für Bandwurmpatienten und
Flechtenkranke

bin ich am 25. d. M. Nachmittags von 2 bis
6 Uhr in Eisleben (im Mansfelder Hofe),
am 26. früh von 7 bis 12 Uhr in Halle (in
Mente's Hötel) und am 27. früh von 7 bis
12 Uhr in Magdeburg (in Edel's Hötel)
perſönlich V ſprechen.

vigt, Arzt aus Croppenſtedt.

JinpfLymphe,
direkt von Kühen, f. 1 Perſon 20
verſende zu jeder Jahreszeit friſch Berlin,
Schiffbauerdamm 33. Dr. Piſſin, pract. Arzt.

n Am 27. d. M. iſt mir mein dunkelbrauner
Jagdhund, auf den Namen „Hector“ hörend,
entlaufen. Derſelbe iſt gezeichnet weiße Bruſt
u. Kehle, 3 Zoll lang weiße Vorderpfoten, und
hat lange Ruthe. Wiederbringer erhält gute
Belohnung bei F. Barth, Halle, kl. Ber
lin Nr. 2.

So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen

zu beziehen tHrammatik

engliſchen Sprache
t len e e Lehrbuchmit vielen Belegſtellen und Uebungsſtüch ſefür den iſenſ ne e

ſtalten von
Dr. J. W. Jimmermann.
Gr. 8. geh. Preis 24 Silbergroſchen.

der

Halle a./S. G. Schwetſchke'ſcher Perlag.
faſt völlig neubearbeitete Grammatik

Stelle des bisherigen 2. Lehr, sZimmermann's engliſchem Srhuge er n e
beſondere Beachtung aller Lehrer, welche an höheren
Schulanſtalten den Unterricht in der engliſchen Sprache
wiſſenſchaftlich ertheilen

Die Uebungsſtücke zum Ueberſetzen auf welche in
dem Buche verwieſen wird, erſcheinen im Laufe des
Sommers als beſondere Schrift.

Leipziger Oſter- Meſſe 1967.
Die Kheiniſche Schoppenſtube

verdient die

von Aug. Simmer in Leiprig,
Petersſtraße 35, Noſen,

hält ſich auch für die bevorſtehende Meſſe den
Meßbeſuchern zum fleißigen Beſuch empfohlen
und macht auf die daſelbſt zu habenden villi-
gen und feinen Rhein-, Moſel-, Bor-
deaux und Ungarweine aufmerkſam

Per Nhein. Schoppen Fla-
ſchen a 3, 4, 5, 6 Sgr. Fei
nere Weine in Flaſchen.

Kalte und warme Küche. Angenehmer Auf
enthalt.

Die nächſte Chorübung kann nicht
heute Mittwoch, ſondern erſt morgen
Donnerstag Abend ſtattfinden. An
fang Punkt 8 Uhr. G. A. Massler.

Zum Concert und Ball
in Nauendorf a P.

Sonntag d. 28. d. M. im Sonntagſſchen Lo
kale ladet ergebenſt ein der Vorſtand.

Herzlichen Dank
Allen die bei dem mich am 4. Januar c. be
troffenen Brandunglück von Nah und Fern
zur Hilfe herbei eilten, und noch beſonderen
Dank Denen, die mich ſo reichlich mit Geld,
Getreide und Stroh unterſtützten. Sie Alle
möge der Herr vor ähnlichem Unglück bewahren

Großkugel, im April 1867.
Wilhelm Lindner

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Meine liebe Frau Hedwig geb. v. Poſer
Nädlitz wurde heute Abend von einem mun
tern Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 22. April 1867.Dichard Piſtorius.

Verlobungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Eugenie Heffter,
Hermann Schmidt,

Verlobte

Giebichenſtein Dresden.
Todes Anzeige.

Heute den 21. April ſtarb an Maſern un
ſer jüngſter Sohn Louis Stemmler. Dies
zeigen auf dieſem Wege an

die trauernden Eltern
TodesAnzeige.

Heute, am 1. Feiertage, Miktags 12 Uhr ſtarb
an Krämpfen unſer lieber kleiner Paul, was
tieſbetrübt Verwandten und Freunden hierdurch

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

anzeigen A. Salzmann u. Frau
Giebichenſtein am 21. April 1867.

rer



n

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Counrier.)

literariſches Ziatt

und and.

Halle, Mittwoch den 24. April 1867.

Zur Tages Situation
Die am Vorabend des Oſterfeſtes veröffentlichten, ſehr friedlich lau

tenden Telegramme ſind im Ganzen wirkungslos geblieben. Nicht nur,
daß ofſtziöſe Blätter, wie die „Wiener Abendpoſt,“ ausdrücklich erklä
ren, die Pariſer Nachricht von einem günſtigen Ausgleichverſuch der ver
mittelnden Mächte ſei zu ſanguiniſch gefärbt, ſo hat auch die Börſe
ihren Rückgang fortgeſetzt und in der öffentlichen Meinung befeſtigt ſich
immer mehr die Anſicht, daß wir an der Schwelle großer Ereigniſſe
ſtehen und daß es uns nicht erſpart ſei, die im vorigen Jahre ſo ſchnell
und glorreich erkämpften Erfolge Frankreich gegenüber auf eine harte
Probe geſtellt zu ſehen. Gewiß, und das muß ſich jeder Deutſche, und
namentlich wir Preußen müſſen es uns gegenwärtig halten, daß um
mit Luther zu reden, noch hartes Holz gebohrt werden muß, wenn wir
der ſo günſtig angebahnten Einigung des Vaterlandes dem mißgünſtigen
und übermüthigen Auslande entgegen uns erfreuen wollen. Hoffentlich
wird das Friedenswerk dieſer Einigung durch die einberufenen Landtage
der einzelnen norddeutſchen Bundesſtaaten der Zuſammentritt des
preußiſchen Landtags iſt auf den 29. April feſtgeſetzt ſeine Vollen
dung erhalten, und auch die Sanction auf dem blutigen Felde der Ent
ſcheidung wird, ſo vertrauen wir, wenn es ſein muß, jener Einigung
nicht fehlen. Traurig allerdings wenn der Ehrgeiz eines ünruhigen
Volkes oder die dynaſtiſche Selbſtſucht eines Einzelnen wiederum theure
Opfer an Gut und Blut von uns fordern ſollten die Durchführung
der Lebensaufgabe Preußens und Deutſchlands muß aber unter allen
Bedingungen aufrecht erhalten werden, und ein altes deutſches muthi
ges Wort mag dabei in jeder deutſchen Seele wiederklingen

Wer ſich förcht vor der Dornen Stechen,
Der wird gar ſelten Noſen brechen

Anläßlich des (uns erſt während des Druckes der vor. Nr. zuge
Pngenen und deshalb nicht in allen Exemplaren enthaltenen) Berliner
Telegramms, lautend

Berlin, d. 20. April. Zuverläſſig wird verſichert, daß es den
Vermittelungsmächten gelungen ſei, ein in der ſchwebenden Frage
beiden Theilen annehmbares, von Frankreich bereits angenommenes
Ausgleichungs Prinzip aufzuſtellen. Napoleon ſoll gegen den Mi
niſter des Aeußern Mouſtier für Rouher's Friedenspolitik ent

v ſchieden ſich ausgeſprochen haben.

emerkt die Wiener „Abendpoſt „Wir können aus guter Quelle nur
beſtätigen, daß die auf Vermittelung zielenden Beſtrebungen von allen

Seiten fortgeſetzt und keineswegs als ausſichtslos betrachtet werden,
müſſen aber hinzuſügen, daß uns die Depeſche in dieſer beſtimmten

Faſſung jedenfalls zu ſanguiniſch erſcheint
3 Die Nordd. Allg. Ztg. bemerkt zu demſelben Telegramm „Wir
n nicht in der Lage zu beurtheilen, welcher Natur das Arrangement

das von den vermittelnden Mächten in Vorſchlag gebracht und in
s angenommen worden ſein ſoll. Möglicherweiſe iſt damit die Neu
raliſirung Luxemburgs gemeint, denn ein Pariſer Correſpondent

es „Herald will wiſſen daß die Diplomaten zu dieſer Art von Lö
lung angerathen haben
vie Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt unterm 20. April. Auch heute müſſen
d nach den uns aus Paris zugegangenen Nachrichten die politiſche

als eine ernſte bezeichnen. Unſere Nachrichten werden durch die
fatt lungen der pariſer Original Correſpondenzen anderer Blätter be
tn Frankreich rüſtet in großartigem Maßſtabe bei allen Waffen
ges So viel wie möglich werden die Rüſtungen zu verheimlichen

m Generale, welche aus Paris nach den Provinzen in militäri
e e selegenheiten geſchickt werden, halten es für geboten nicht di

mit ihren Familien in Briefwechſel zu treten ſondecn ziehen es
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Philippeville,
erſte Eindruck,

e rſchtag auf den Kaiſer gemacht, war kein günſtiger; denn
er rief aus „Lieber gar nichts nehmen, als dies!“ (Authentiſchl)
Die Diplomatie des Quai d'Orſay aber und mit ihr Herr Rouher
theilen dieſe Anſicht nicht und glauben, daß man dieſes Project im
merhin in Betracht ziehen könne, beſonders da es von öſterreichiſcher
Seite nur als „erſte und vorläufige Anſicht“ hier mitgetheilt worden.
Man wird bei all dieſen diplomatiſchen Communicationen nicht zu
überſehen haben, daß ſie in keiner Weiſe den Charakter eines Schieds
gerichts tragen; da aber Frankreich und Preußen zur Stunde nichr
direct mit einander verhandeln, wie Einige ſagen un commun ac-
cörd“ oder wie Andere behaupten „par une entente tacite“, ſo hofft
man oder giebt ſich doch den Anſchein zu hoffen, daß die neutralen
Mächte irgend einen Modus finden werden, um die Empfindlichkeiten
der deutſchen wie der franzöſiſchen Nation gebührend zu ſchonen. Auf
dieſe Hoffnung allein auch iſt das ſonſt ganz unglaubliche Börſengerlcht
zurück zu führen der Staats Miniſter habe den Brüdern Pereire ver
ſichert, Alles ſei beglichen und die Räumung Luxemburgs vom berliner
Cabinet zugeſtanden. Das einzig Factiſche an dem Gerücht iſt, daß es
ein rapides Steigen der Courſe zuwege brachte das ſicher ebenſo un
motivirt iſt, als die Baiſſe von geſtern und die in der tuneſiſchen Ge
ſandtſchaft zuerſt aufgetauchte Angabe, das Haus Rothſchild habe im
Verein mit mehreren frankfurter Banquiers dem Kaiſer eine Anleihe
von 600 Millionen angeboten, wenn er Preußen den Krieg erklären
wolle. Alles dies ſind ſo handgreifliche Lügen, daß man gar nicht weiß,
wie ſie noch gläubige- Zuhsrer finden können. Jnzwiſchen ſcheint ſich
das Verhältniß zu Rußland etwas abgekühlt zu haben, wenigſtens fli

e
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